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Der trutralaßatiſche Feuerherd, 


Afghaniſtan, hat ſeit einiger Zeit bereits wieder 
zu rauchen angefangen und gefährlichen Funken 
gleichen die Nachrichten, die in den letzten Tagen 
von dort eingetroffen ſind. Geſtern meldete der 
Telegraph, daß die indiſche Regierung ein Obſer⸗ 
vationscorps an der afghaniſchen Grenze aufzu⸗ 
ſtellen beſchloſſen habe, „um dem Emir eine mora⸗ 
Uſche Stütze zu gewähren“, und heute kommt aus 
Calcutta die Nachricht, daß „in Afghaniſtan große 
Aufregung herrſcht und der Emir mehrere Regt: 
merter von Lugman und Jellalabad nach Kabur 
berrdert hat. Die Ruſſen ſollen bedeutende Streit⸗ 
krüfte in Merw anſammeln, um noch mehr 
Truppen nach Penſchdeh ſenden zu 
Sweierlei dann mithin als ſicher angeſehen werden: 
Die Herrſchaft des Emirs ſchwankt — daher die Roth: 


zwendigkeit einer moraliſchen Stütze darch die Eng: | 


länder; und die Ruſſen kiegen auf der Lauer, um 
die erſte ſich aus der Unſicherheit der afghankſchen 
Zuſtände bietende Gelegenheit zu einem wolteren 
Verſtoße zu benutzen. 


Das letztere enthält durchaus nichts über⸗ 
raſchendes. Wer die ruſſtſche Geſchichte ſeit hundert 
Jahren aufmerkſamen Auges überblickt, wied ſofort 
finden, daß das ruſſiſche Schwergewicht ſtets abs | 


wechſelnd nach Aſien oder nach Europa 


in Pendelbewegung begriffen war. Der Druck 
des nordiſchen Gletſchers wurde ſtets ſo⸗ 
fort in Europa bemerkbar, wenn er in Aſion 


eine Ruhepauſe machte, und Centralaſien war be⸗ 


drobt, wenn in Europa der ruſſiſche Bär jeine | 


Tatzen einzuziehen für gut befand. Dieſes letztere 
Stadium ſcheint jetzt wieder anheben zu joßen, 
wenn anders die ſeitens Rußlands den bulgariſchen 
Wirren gegenitber proclamirte Abſtinenzpolitik aufs 
richtig gemeint iſt. Und wären die einſchlägigen, jo 
«oft von officlöſer Seite wiederholten Verſicherungen 
richtig, ſo könnte es niemand under nehmen, 
wenn wirklich die Ruſſen in Centralaſien An⸗ 
ftalten träfen, ſic) Herat, dem Dhore Indiens, 
wieder um einen oder einige Schritte zu nähern, 
was um ſo nüher läge, wenn thatfächlich 
die gegen den Emir vorhandenen feindlichen Ein⸗ 
flüſſe Zuwachs bekämen und durch Störung der 
jetzigen Ordnung der Verhältniſſe den Ruſſen die 
Bahn ebnen würden. 


n von dem Schau⸗ 
bliebenen Raumes, 


Ach! 


tirenden Blic auf den 8 
e ene e ede Bas Une 
Weg 6 
- chon ſeit Wochen, ja ſeit Mona 
den Blättern angegeben, daß ein Theil 1 
niſchen Volkes aus dem Stamme der Duranier, 
der dem Chan der Ghilzais angehört, gegen die 


Suprematie Abdurrahman Chans ſich erhoben und, 
unterſtützt von anderen gwilchen Ghazui und 


Kandahar wohnenden Zweigen und Stämmen, 
nichts weniger im Schilde führe, als die Ent⸗ 


thronunz des von den Engländern mit Subſidien 


unterftühten jetzigen Emirs und feine Erſetzung 
durch einen anderen aus ihrer Mitte gewählten 
Fürſten. Die drohende Stellung der Ghilzats iſt 
um ſo weniger zu unterſchetzen, wenn wir in Er⸗ 
wägung ziehen, daß 
1880, b. h. während des letzten afghaniſch⸗engliſchen 
Kriegs, mit der Ausſöhnung Abdurrahmans unzu⸗ 
frieden, auf eigene Fauſt den Krieg fortzuſetzen ge⸗ 
dacht hatte. Damals ſtand ein greiſer Mollah, 
Namens Muſchk⸗i⸗Alem, an der Spitze der Be⸗ 


ung. Der Ruf feiner Heiligkeit, ſeiner Wunder⸗ 


kraft batte feine Angehörigen zu jo außersrdents 
licher Tapferkeit angeſpornt, daß General Roberts, 


beziehungsweiſe der von ihm ausgeſandte General 


(Nachdruck 
verboten.) 


Ein Mahlſtram. 
Von Jonas Lie. 

„Es iſt Dir ganz nach Wunſch geglückt, mir 
den ganzen Abend zu entgehen, Marianne“, begann 
Wieſe inzwiſchen mit gedämpfter Stimme, während 
er mit wohlbeherrſchter, ruhiger Miene ibr on 
ins Antlitz ſchaute. Nur die Augen funkelten. 
Du hieiteſt Dich beſtändig mitten zwiſchen den 
rauen eingekeilt. Meinſt Du, — — meinſt Du, 


9) 


das könne jo fortgehen? Ich müßte rein von 


Sinnen ſein, wollte ich mich von allen Deinen 

ängſtlichen Rüdfichten beherrſchen laſſen.“ f 
„Ihr Handſchuh, Frau Burg.“ Er beugte ſich 
raſch zur Erde, da Alette und Jobnny nach einem 

anze gerade vor ihnen zu ſtehen kamen. 

——— ee e dar 

em Tone, „Johnny war ſo gnädig, au 

einmal eine Tour mit mir zu tanzen.“ a 

ette war eine zarte, blonde, rübrende Er⸗ 
ſcheinung; es bedurfte keines großen Scharfblicks, 
ihr anzusehen, wie blind verliebt fie in ihren 
a ſei, und wie fie in Bewunderung für ihn 


d Marianne fühlte einen ſtechenden Schmerz bei 
em ſonnigen Liebesglück, das aus dem Lächeln 
Ihrer Schwägerin brach; ſie ſah mit ſtummem, 
ſchmerzlichen Blick zu Wieſe empor, als das Paar 
ſich wieder entfernt hatte; etwas wie ein wilder 
Ausbruch r Gefühle für ihn drängte ſich 
einen Augenblick in ihre Augen, und dann trat 


fein für ihm wie für ſich ſelbſt 

er nur zu wohl, — empfänglich ſie für jedes ſeiner 

äugeflüfterten Worte ſei. 

Welt ariannc“, ſagte er, „ich habe nichts auf der 

keinen ale, Dich; und auch Du empfindeſt ze für 
anderen als für mich allein.“ 


A erſcheint tüg 
ei allen kaiſerl. P 
für die Petitzeile oder deren 


können.“ 


Wird oder ſch 


es derſelbe Stamm iſt, der 


ſagte Alette in 


D 


{ 


0 
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Stewart, im April beſagten Jahres zur Nieder⸗ 
werfung und Zerſtreuung der um den Heiligen ver⸗ 
ſammelter“ Streitkräfte rieſige Anſtrengungen zu 
machen Jatte. Diesmal gelang es den Engländern, 
die Haufen der tollwüthigen Fanatiker niederzu⸗ 
werfen, und als mit der endgiltigen Beſiegung 
Shyub Chans der Emir Abdurrahman zum unbe⸗ 
ſtrittenen Zeſitze der Herrſchaft über Afghaniſtan 
gelangte, fügten ſich die Ghilzais und die übrigen 
Unzufriedenen in ihr trauriges Schickſal, d. h. ſie 
warteten ganz geduldig ab, in welcher Weiſe der 
neue mir die von den Engländern erhaltenen 
Subſidiengelder vertheilen und wieviel vom Golde 
der verwünſchten Ungläubigen in ihre Taſchen 
fließen werde. Dies iſt und war von jeber die 
Urſache des Streites unter den Afghanen. Den von 


an Geld gelegen; die aus Pſhawur anlangenden 
Summen werden hundertfach vergrößert dargeſtellt, 
und vom nackteſten Geize angeſtachelt, meint 
jeder der einzelnen Stämme bei dem ihm zufallen⸗ 
den Antheil am engliſchen Gold verkürzt und vom 
[Emir, der die Summen in Empfang genommen, 
betrogen worden zu ſein. 
Dies war die Urſache der früheren Ausbrüche 
und iſt auch die der jetzigen Revolte in Afghaniſtan. 
Die Sache des Vaters geht auf den Sohn über, 
und jo finden wir heute den würdigen Sproſſen 
Muſchk⸗i⸗Alems an der Spitze der Bewegung ſtehen. 
Schon im Herbſt des vergangenen Jahres war es 
zwiſchen den Truppen des Emird und den Partei: 
ängern des Ghilzai⸗Häuptlings zu bedeutenden 
ämpfen gekommen, doch fehlt es an verläß⸗ 
lichen Nachrichten über deren Ausgang. Nur wird 
ſich erinnern, daß damals einmal von 
der Regierungstruppen die 
Rede war, nach welchem man mehrere 
„Wagenladungen“ von Köpfen der Rebellen an den 
Emir geſandt haben wollte. Sicher iſt nur ſoviel, 
daß der Winter, der das Kriegführen in jenen 
Gegenden unmöglich macht, dem Bruderkampf einſt⸗ 
weilen Einhalt gethan hat, wobei man ſich jedoch, 
wie immer, vorbehielt, den Krieg wieder im Früh⸗ 
jahr aufzunehmen und bis aufs äußerſte fortzuſetzen. 
Während der letzten Wochen ſind in der That ganz 
zuverläſſige Nachrichten über beiderſeitige neue 
Rüftungen eingelangt, und offenbar iſt der Kampf 
bereits wieder losgebrochen, ſcheinbar unter für den 
Emir nicht ſonderlich günſtigen Auſpicien. 
ſonſt die Vorſichtsmaßregeln der Engländer? 


f N weid Dimenſi 
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ich 
en zatis geleitete Aufſtand © 


angenommen hat. Das b 
gg Geiſte des Afghanenvolkes nöthige 
ſtrenge Regiment des jetzigen Emirs hat ihm Wohl 
an verſchiedenen Orten des weſtlichen Afghaniſtan 
die Sympathien entfremdet, die krlegs⸗ und 
beuteluſtigen Serdare ſehnen ſich nach Un⸗ 
ruzen und Wirren, und das Zurückziehen von 

Regierungstruppen von Lugman und Jellalabad 
ſunachſt nach Kabul ſcheint anzudeuten, daß man 
i je reſp. nach dem Welten zu in der That Ver: 
f beruhen nöthig hat. Im übrigen iſt freilich das 
. Se es Emirs gut bewaffnet und es ſoll ziemlich 

erläſſig fein, ſo daß, wenngleich der Krieg im 
d 9 nicht ſo leicht beendet werden könnte, doch 
a n eines endgiltigen Erfolges mehr auf 
| . en 55 Emirs ftehen, als auf den der Rebellen. 
Und ſelbſt wenn die Sachen im Anfange ſchief 
geben, ſo ſtehen die Briten hinter ihm, zunächſt, 
wie wir ſehen, zu moraliſcher Unterſtützung, in 


letzter Linie aber ſicherli s 
kräftigem Eingreifen — England 9 — 
einem afghaniſchen Bürgerkriege nicht mehr 


wie vor zwanzig Jahren mit x 
ee nn 1 75 Korb deres Zeller nad 
N amals an 
Shan schrieb: en Prätendenten Afzal 
„Mein Freund, die engliſche Regierung wird den⸗ 


Sie ſaß lächelnd da, als ſei ſie in einer ein⸗ 
fachen Converſation begriffen; aber fie lauschte und 
lauſchte, keine Silbe hätte ſie ſich mögen entgehen 
laſſen, — und nun nickte ſie. 

„Erinnerſt Du Dich noch jenes euften Weih⸗ 
machtsballes, an dem wir zuſammentrafen? — Es 
war beim Vogte, Frau Burg! — es wurden in da⸗ 
maliger, Zeit immer Weihnachtsbälle beim Vogte 
gegeben“, ſchaltete er kühlen Tones ein, da wieder 
Tanzende vor ihnen ſteben geblieben waren. 

„Höchſt unterhaltende Bälle für die jungen 
Leute“, antwortete Frau Burg. „Der Vogt war 
immer ein ſo überaus liebenswürdiger Hauswirth.“ 

„Ach, Frau Biermann, die ganze Fraiſe iſt von 
der Garnirung herunter“, rief eifrigſt ein Tänzer. 

„Stecknadeln findeſt Du in Hilda's Zimmer, 
ı Mine!” ſagte Marianne haſtig. 

Ich weiß nicht“, fuhr Wieſe nunmehr 
mit fast zitternder Stimme fort, „ob Du damals 
fo ſchön warſt, als Du mir jetzt, beute Abend 
erſcheint. Deine Schönheit war wohl eine 


Du mit Deinen funfzehn Jahren, ſo keck und ge⸗ 


Dich über die Leute ihnen gerade ins Geſicht luſtig 
machteſt! Mich hatteſt Du ſo zum beſten, daß es die 
ganze Nacht in mir kochte.“ 

Sie lächelte verbindlich. „Nein, wirklich? Ach 
ja, ich erinnere mich.“ : 

„Ach ja,” rief Henrick, der eben mit Bertha 
zu wiſſen, wovon die Rede war. Er lachte über die 
Schulter ſeiner muskulöſen Tänzerin herüber. 

„Dann dennächſten Sommer darauf, Marianne“, 
begann Wieſe wieder. „Damals, glaube ich, fingft 
Du ſchon an, mir ein wenig gut zu fein. Oder“, 
ſprach er langſam, „weshalb würdeſt Du mir im 
Pfarrgarten mit ſolcher Leidenſchaftlichkeit erklärt 
haben, Du für Dein Theil würdeſt nie einwilligen, 
Jemanden zu heirathen, der ſchon einmal verlobt 
geweſen? Ich möchte wiſſen, ob Du nicht damals 
ein wenig eiferſüchtig geweſen.“ 

Ein Lächeln umſpielte Marlannes Mund; ſie 


Freitag, 


ich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend un 
a aſtelten des . und Auslandes angenommen. — 
am 20 9. — Die „Danziger Zeitung vermittelt 


die En 
gegen 


ſchenutziger Habſucht beſeelten Montagnarden iſt nur 


Truphpenmaſſen ſind 


ö re, bewegen ſich die Arbeiten, welche das Reichs⸗ 


oher f 


andere, mehr kinderhafte Art; aber reizend warſt 


ſchmeidig, behend wie ein verkleideter Schiffsjunge. 
Und mit welch' unſchuldiger, ſchelmiſcher Miene Du 


ee vorbeitanzte, unwillig dazwiſchen, ohne 
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„dn, 


in 


Montag früh. — Beftellungen werden 
preis pro Quartal 4,50 “rd 


jenigen ls ibren Freund anerkennen, der aus dem 
Kampfe fegreich hervorgegangen iſt und auf den Mes ned 
i ſſch rubig niedergelaſſen hat.“ 
de Solche Politik wird nicht nur durch die 
formelle Allianz zwiſchen England und dem Emir 
ausgeſchloſſen, ſondern vor allem durch die Intereſſen, 
Aland in Afghaniſtan als letztem Bollwerk 
den ruſſiſchen Rivalen zu vertreten hat, 
Intereſſen, deren ſicherſter Untergrund die Feſtigkeit 
der Herſchaft Abdurrhamans iſt. 
ſeſe Rückſichten auf Rußland verleihen den 
jetzigen Wirren ihren ernſten Hintergrund. 
obige Meldung von den ruſſiſchen Zu⸗ 


rüſtungen in Merw trifft nun zuſammen mit einer 


Unch. A. Z.“ aus privater Quelle zugehenden 
Na t, daß in Askhabad ſeit den letzten Wochen 
eine fieberhafte Thätigkeit herrſcht und auf der 
Bahn nach Merw bedeutende Truppenmaſſen 
und Nunitionen transportirt worden find. Dieſe 
keinesfalls für Bochara, 
ſond vor allem für die nordweſtliche Grenze 
Afghgzziſtans beſtimmt. Uncontrolirt kann Ruß 
ente ſeine Streitkräfte in der Nähe Herats 
eln. Es wird von den Ufern des Herirud 
urgab die jetzigen Wirren in Afghaniſtan 


der 


lan 
anſa 
oder 


mit achſamem Auge verfolgen, und wenn es zur 
gegebenen Stunde den Waffentanz antritt, ſo wird 


es der Erhebung der Ghilzais eine tüchtige 
Handbabe zur Förderung feiner Pläne in Central⸗ 


aſien finden. 

e 7 55 Nachrichten über die engliſchen und 
rufſiſchen Maßregeln an den beiderſeitigen Grenzen 
ala aniſtans verdienen daher als . 
hr 


am centralafiatifchen Himmel ernſte Beach: 
und werden nicht verfehlen, die Aufmerkſam⸗ 
Fi der Politiker in gebührendem Maße auf ſich zu 


ei Deutſchland. 

7 Zur Zuckerſteuerfrage. 
Wie die „Magd. Z.“ in Beſtätigung bisheriger 
der Meldungen aus ſicherſter Duelle an 


mt augenblicklich in Gemeinſchaft mit den bei 
fen Frage mit intereſſirten preußiſchen Reſſorts, 
Finanzminiſterium und Landwirthſchafts⸗ 
eriums, zur Beſeitigung des Mißſtandes vor: 
t, vorzugsweiſe in der Richtung der Ermäßi« 
Ausfahrvergütung. „Innächſt wird“, fährt 
nannte Blatt fort, „ohne Zweifel das Gnt- 
compet Sachverſtänd 


eteuter und zwar aus 
wictbichaft: 


d 


Kreiſen eingeholt werden. Wenn anders wir 
richtig unterrichtet find, iſt ſowohl über die Fragen, 
welche dieſen vorzulegen ſind, als über die Perſonen, 
die gehört werden ſollen, bereits Beſchluß Nanwi 
Halt das Gutachten dieſer Sachverſtändigen 
im Sinne der von der Regierung getroffenen Vor⸗ 
bereltungen oder auch nur im Rahmen derſelben 
aus, ſo iſt die . eine Vorlage noch in 
der laufenden Seſſion des Reichstags Fan zu 
ſtellen und einzubringen, nicht ausgeſchloſſen. 
Andernfalls wird eine längere Vorbereltungsfriſt 
nothwendig werden, bevor mit einem Entwurfe vor⸗ 
gegangen werden kann. So viel aber iſt ſchon jetzt 
als ſicher anzunehmen, daß nicht lediglich unter dem 
Eindruck der finanziellen Mißſtände und ohne ein⸗ 
gehende Prüfu der einſchlagenden national⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen mit einer Abänderung des 
beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes vorgegangen werden 
darf und vorgegangen werden ſoll.“ 
0 Das letztere ſehen auch wir als ſelbſtverſtänd⸗ 
an. 


Die „Köln. Ztg.“ über die Verbindlichkeit des 
Herrn Miquel. 
Die „Köln. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß 
Miquels Rede zur Rickert'ſchen Reſolution über die 
Neichseinkommenſteuer namentlich in der conſerva⸗ 


der Erpebitton Metterhugee — 
urch die Poſt bezogen 5 4 — 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 3 Drigina 


Norgen⸗Ausgabe. 


ferate lo 
reiſen. ig 


tiven Preſſe lebhaft beſprochen wird; ein Theil derſelben 
wolle finden, daß Herr Miguel den freiſinnigen 
Antrag viel zu glimpflich behandelt habe, und 
wittere die Taktik, damit „die auf dem rechten 
Flügel der freiſinnigen Partei ſtehenden Mitglieder 
zu den Nationalliberalen 8 ornig 
bezeichnet die „Köln. Ztg.“ dieſe Kritik als „ungebühr⸗ 
lich und e und ſchreibt: 5 

In der Rede Miquels lag alles andere gegen die 
freiſinnige Partei und deren Reichseinkommenſteuer, als 
Berbindlichkeit und Verſöhnung. Wir batten die 
Empfindung, als ſei eher on und Spott darin zu 
ſuchen über die guten Leute, die einen uralten national⸗ 
liberalen Gedanken herausgeſucht und mit ige als mit 
einer großen eigenen Weisheit vor dem Volke Auffehen 
machen wollen, dabei aber überſehen haben, daß in⸗ 
zwiſchen unſere Verbältnifie ſich fo geftaltet haben, daß 
die Durchführung des Gedankens derte gur nicht mehr 
möglich iſt, weil ihm in der ſo verſchieden geſtalteten 
Einkommenſteuer der Einzelſtaaten ein unüberfteiglicheß 
Hinderniß entgegenſteht. Dem freiſinnigen Prahlen mit 
dem Reichsſteuerentwurf konnte nur ein Ende gemacht 
werden, wenn die Unmöglichkeit und die Ungerechtigkeit 
den elben ganz gründlich gezeigt wurde. 8 2 

Dieſe „Unmöglichkeit“ und „Ungerechtigkeit 
wurde freilich nicht gezeigt. Auch iſt die Unter⸗ 
ſtellung des „Prahlens“ mit „eigener Weis heit“ ꝛc. 
nicht richtig. Iſt doch ſtets von freiſinniger Seite 
daran erinnert, iſt es doch den jetzt in dieſer Frage 
widerſtrebenden Parteien ſtets als Hauptargument 
vorgehalten worden, daß früher angeſehene Mit⸗ 
glieder derſelben, wie Miguel, v. Minnigerode u. a. 
dieſes ſelbe Project entſchieden befürwortet haben. 
Wie kann da die Rede davon ſein, daß man ſi 
einer neuen Entdeckung babe rühmen wollen! Be⸗ 
zeichnend iſt es aber Ihe die „Köln. Ztg.“, die ja 
jetzt für einen großen Theil der nationalliberalen 
Preſſe den Ton angiebt, daß fie es ſelbſt nicht 
gelten laſſen will, wenn einer der Parteiführer im 
Parlamente in ſeinem Auftreten den Freiſinnigen gegen⸗ 
über auch nur „Verbindlichkeit“ anwendet und daß fie 
fi, zu den Conſervativen gewendet, eifrig bemüht, 
jeden Funken von Wahrſcheinlichkeit einer Wieder⸗ 
annäherung zwiſchen den Nationalliberalen und 
entſchieden Liberalen zu vernichten. Wir haben die 
Rede Miquels nochmals durchgeleſen, müſſen aber 
geſtehen, daß wir über die Form derſelben noch 
daſſelbe Urtheil haben, wie wir es ſchon geäußert 
baben. Dieſe Form war verbindlich, jo ſehr das 
auch der haßerfüllten „Köln. Ztg.“ leid thut, die 
ſolche Formen freilich dem politiſchen Gegner gegen⸗ 
über ſchon längſt über Bord geworfen hat. 

Berlin, 16. März. Die bulgariſche Regent · 
ſchaft entſendete eine Militär ⸗ Co ſion nach 
Krupps Etabliſſement in Eſſen zur Uebernahme der 
dort beſtellten Kanonen und Geſchoſſe. Die Com⸗ 
miſſion will auf der Durchreiſe in Wien und Peſt 
die Aufhebung des Verbots der Pferdeausfuhr zu 
erwirken ſuchen. 

Berlin, 17. März. Die Geſellſchaften für Erd⸗ 
kunde und Anthropologie hielten geſtern a 
Ehren des Afritaforſchers Dr. Janker eine Feſt⸗ 
fitung ab. Der Vorſitzende Reiß überreichte Junker 
das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft der Gi ſellſchaft 
für Erdkunde. Hierauf folgte die ode durch 
Virchow Namens des anthropologiſchen Vereins. 

unker gab einen Bericht über ſeine Reiſe in den 
ebieten des nördlich des Congo verlaufenden 
Uelle⸗ und Maknafluſſes und der dort wohnenden 
Völkerſchaften ſowie eine hochintereſſante Ueberſicht 
über die durch den Aufſtand des Mahdi hervor⸗ 
ee Kämpfe. An die Sitzung ſchloß ſich ein 
eſtmahl. 

Dr. 5 hat ſich von den Strapazen ſeiner ſieben⸗ 
jährigen Afrikareiſe völlig erholt. Hier wie in Paris war 
vielfach die Meinung verbreitet, daß Junker ein Ruſſe 
ſei, dies iſt nicht der Fall. Sein Vater ſtammt aus 
Göttingen und war nach Rußland gegangen, um in 
Moskau und Petersburg Fabriken zu gründen, welche 
noch jetzt im Beſitz der Familie ſind. Ende der vierziger 
Jahre war Junker's Vater nach Göttingen zurückgekehrt 
EEE ² yqBv K —ͤ—ʃ 


nickte leiſe; mehr und mehr vergaß ſie der verbind⸗ 
lichen Miene. Jawohl hatte ſie ſich damals um 
Mina Henſchens willen zn gefühlt. 

„Und wieder kam Weihnachten“, erzählte ihr 
Nachbar weiter. „Siehſt Du, von jener Zeit an 
war mir klar, was ich wollte, nämlich, daß ich das 
darniederliegende Geſchäft daheim emporarbeiten 
müße, um vor die Tochter vom Foßhofe hintreten 
zu können. Nun ja, das war es, was mich Kauf⸗ 
mann = werden trieb. Wenn jeder Schilling uns 
fo viel wie einen Tropfen unſeres Herablutes be⸗ 
deutet, da ſchärft ſich der Verſtand. Nein, aber 
nein, davon wollte ich nicht ſprechen; ich möchte 
Dir um alles in der Welt nicht wehe thun. Heute 
Abend ſah ich Dich ſo an, Marianne!“ 

„Ja, ſprich davon“, flüſterte ſie. Sie war ganz 
bleich geworden und ſtarrte gerade vor ſich hin. 
Wohl hatte ſie ihm einmal erzählt, wie ſie mit 
ihrem Vater gerungen, als dieſer ſie zur Ver⸗ 
Pe zwang; doch das eigentlich erklärende 

ort, daß es nämlich gegolten, ihn vom drohenden 
Ruin zu retten, konnte und durfte fie nicht ſprechen, 
— das lag in ſchmerzlichem Schweigen verſiegelt. 
Nicht zum erſten Male Pe es, daß fie empfand, 
welche Opfer der Foßhof geheiſcht, und doch fiel es 
ihr in dieſem Augenblicke wie in neuer, kaltdüſterer 
Färbung auf die Seele. Ihr Auge glitt zu Antonie 


4 binüber, die ſich darein gefunden, den alten Grüner 


zu nehmen. Sie ſchaute auf die Wände umher mit 
einem beinahe baßerfüllten Blick; fie erſchienen ihr 
gleichſam mit kaltem Reif und Schweiß bedeckt. 

„Sprich, ſprich davon“, ſtammelte ſie. 

„Wir wollen davon ſprechen, wie wir einander 
— beſitzen werden. Wir beide wollen leben, 

anne!“ 

Es flammte in wahnwitziger Vergeſſenheit einen 
Augenblick wie Hoffnung in ihr auf; er ſagte es 
ja, alſo könne ſie es glauben. Doch da häufte ſich 
plötzlich dunkle Graberde darüber, Erde von Baſtians 
Grab. Es durfte nicht geſchehen! 5 

Sie wendete ſich lebhaft zu ihm; eine wilde 
Wolluſt ergriff fie, in ihrem Leiden zu wühlen. 

„Wir wollen leben“, hatte er geſagt. Ihr 
Blick haftete mit dem Hunger der Entbehrung auf 


Tropfen auf dem bleichen eig zittern. D, wenn 

fie nur mit der Hand darüber bi 

el mit dem Taſchentuch die Stirn berühren 
nnte! 

Das Taſchentuch glitt nieder, und wie er ſich 
beugte, beugte auch ſie ſich, und er fühlte die 
Wärme ihres Handgelenks und das feine Spitzen⸗ 
tuch haſtig über ſein Antlitz ftreifen. 

„Ich danke, Herr Wieſe!“ Sie hatte Hyſing in 


der Nähe entdeckt. 


10 1 arianne“, ſagte er haſtig und kühn, „ant⸗ 
orte!“ 

„Weshalb ich nicht tanze, Herr Wieſe?“ kam 
es mit leiſem, entſchiedenen, bitteren Ton von ihren 
Lippen. „Sehen Sie denn nicht, daß ich ſchwarze 
Kleider mit ſchwarzem Steinkohlenſchmuck trage? — 
890 ſtehe außerhalb des Kreiſes der Fröhlichen, und 
o werden Sie es begreiflich finden, wenn ich lieber 
die ernſte Unterhaltung des Herrn Candidaten Hyſing 
ſuche“, fügte ſie hinzu, da ſie dieſen auf ſich los⸗ 
ſteuern ſah. 

„Arme Marianne! Sie baben Dir Schweres 
auferlegt, — Allzuſchweres!“ flüſterte Wieſe in tiefer 
Bewegung, indem er ſich haſtig hinwegwandte. 

r verſchwand hinter den Reihen der zur 
Pyramidentour geordneten Tänzer, wobei Henrick, 
dem die Aufgabe, den Cotillon anzuführen, zuge⸗ 
fallen war, abermals mit Glück einen Reſt der 
Tanz⸗ Erinnerungen aus ſeiner Jugend zum 
beſten gab. | 

Auch den Major und den Zollinſpector 
ſah man, alten, morſchen, im Strome ſchlin⸗ 
gernden Frachtkähnen gleich, vom Gewühl 
der ſich aufrollenden Paare und im Kreiſe 
ſich drehenden Reihen mit fortgeriſſen. Sie waren 
von den Kartentiſchen berbeigekommen, um zum 
Aufbruch zu mahnen; doch ließ fie die lockende Aus · 
ſicht auf den Frühmokka noch länger verzieben. 

Der Sägemüller ſchwang mit voller Vigueur 
bald dieſe, bald jene Tänzerin im Arme, ſich dabei 


und dort ſtarb er auch nach einigen Jahren Dr. Junker 
hat in Göt ingen ſeine Jugend verlebt und an dortigen 
Lehranſtalten ſeine Schule und Univerſitätsſtudien ge: 
macht. Auch an der Berliner Untverfitär hat Hr. Junker 
ſtudirt. Er iſt heute 48 Jahre alt und unſer Muſenm 
für Völkerkunde verdankt ihm bereits eine Sammlung, 
welche der kühne Reiſende von ſeiner erſten afrikaniſchen 
Reiſe milbrachte. 

* [Die friedliche Auffaſſung über die Folgen 
des Petersburger Attentatsplanes] iſt nicht nur bei 
uns, ſondern auch in Oeſterreich die überwiegende, 
wie nachſtehende Stimmen beweiſen: Die „Preſſe“ 
verweiſt auf das Chaos, welches aus dem Gelingen 
des Anſchlags für Rußland und für Europa er⸗ 
wachſen wäre, und meint, der Anſchlag werde ohne⸗ 
— nicht ohne Rückwirkung auf die Politik bleiben. 

8 ſei jedoch zu hoffen, daß nunmehr in Rußland 
Pe der internationalen Umſturzpartei die 

olidarität der conſervativen Intereſſen Europas 
wieder mehr gewürdigt werde. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſieht in dem Neuerwachen des Nihilismus eine 
offenbare großartige Schwächung Rußlands, welche 
dieſe Macht hindern müſſe, den europäiſchen Frieden 
zu gefährden. Auch die „Deutſche Zeitung“ glaubt 
an friedliche Folgen des Anſchlags, während die 
Wiener Lokalblätter eine kriegeriſche Wer dung 
Rußlands fürchten. In diplomatiſchen Kreiſen über⸗ 
wiegt die dem Frieden günſtige Anffa 7 Man 
bält einen Verſuch mit conſtitutionellen Einrichtungen 
für das beſte Mittel, die unruhigen Geiſter Ruß⸗ 
lands wenigſtens vorläufig zu beſchäftigen. 

*Das rumäniſche Königspaar] wird auf der 
Reife nach Berlin nur einen Tag und eine Nacht 
Raſt halten, und zwar in Dresden. Der Aufent⸗ 
halt in Berlin dürfte etwa drei Tage dauern. Den 
Nückweg nehmen die rumäniſchen Majeſtäten über 
en wo eine Zuſammenkunft mit der Mutter 
des Kön ip „ der verwiuweten Frau Fürſtin von 
Hohenzollern, ſtattfinden ſoll. Auf der weiteren 
Neiſe nach Bukareſt gedenkt das Königspaar kurze 
Zeit in Wien zu verweilen. 2 

* Eine warnende Stimme in der ſüdweſtafri⸗ 
kauiſchen Colontalfrage] erhebt jetzt auch der ſonſt 
durchaus colonialfreundliche „Hamb. Corr.“, indem 
er ſchreibt: „In den Blättern iſt neuerdings wieder 
viel von einer deutjch- weſtafrikaniſchen Compagnie 
die Rede. Von verſchiedenen mit colonialpolitiſchen 
Angelegenheiten vertrauten und betrauten Seiten 
werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
roſigen Nachrichten mit großer Vorſicht aufzunehmen 
find und daß die der Compagnie zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zur Größe der angekündigten 
Unternehmungen in keinem Verhältniß ſtehen. Ein 
Fehlſchlagen derſelben ſchadet nicht nur den Unter: 
ee Heli nt auch 1 8 . 

pätere, mit größerer Borfi und hinreichenden : 
Mitteln ins Werk geſetzte Verſuche.“ Das in Rede zu 1000 Mark werde ermöglichen laſſen. Es 
Pequena, das erſte, aber ſchmerzensreichſte Kind der nach anderen Mitteln und Wegen umſe hen müſſen“. 
deutſchen Colonialbewegung. Eſſen, 15 März Der Geb. Commerzienrath 

Auch Hugo Zöller, eine der anerkannteſten] Krupp hat über die von Seiten einiger Unter⸗ 
Autoritäten auf dem colonialpolitiſchen Gebiete, beamten angeordneten Entlaſſungen von Arbeitern, 
warnt von neuem eindringlich, indem er in der welche dem Centrums ⸗Candidaten bei der Neichs⸗ 
„Köln. Z.“ ſchreibt: tagswabl ihre Stimme gegeben, feine entſchiedene 

„Schon find wir auf der abſchüſſigen Bahn jo Mißbilligung kundgegeben und die Wiederanſtellung 
weit gelangt, daß bei einem guten Bruch heil] der Entlaſſenen verfügt. Es iſt das, ſagt die „Eſſ. 
unſerer Color i il⸗ und Agitationsreden denjenigen | Volksztg.“, eine noble Handlung, welche der ganzen 
Zuhörern, die etwas von der Sache verſtehen, die] Vergangenheit des Herrn Krupp entſpricht. Herr 


deutſcher Anarchiſten, zu der auch Joſeph Peukert früher 
zählte; desgleichen ſcheint Moſt in Hamburg noch einige 
Freunde zu beſitzen. Der größte Theil wird aber von 
Belgien aus eingeſchmuggelt. Man hat zu dieſem 
Zwecke in der Fabrekſtadt Verviers an der belgiſchen 
Grenze eine eigene Expedition eingerichtet; von hier 
aus ſucht man ganze Packete über die Grenze zu 
tragen und auf deutſchem Gebiete der Poſt zu übergeben. 
Bei einem ſolchen Schmugglergang wurde der Conditor 
Scupin abgefaßt, als er Packete des „Rebell“ von 
Verviers nach Eupen zu ſchmuggeln verſuchte. Wie 
ſich durch die Unterſuchung ergab, war er in London 
geweſen und mit Rinke und Knauerhaſe befreundet ge⸗ 
worden. Hier in Verdiers ſcheint ſich auch Johann Neve 
oufzubalten; von hier aus iſt er mit dem Schriftſetzer 
Guſtav Drobner, dem Führer der Du Leipziger 
Anarchiſten, in Verbindung getreten. Die Einſchmugge⸗ 
lung der anarchiſtiſchen Preßerzeugniſſe geſchieht auf die 
denkbar raffinirtefte Weile. Ausgehöblte Stöcke, Sar⸗ 
dinenhüchſen und ähnliche Handelsartikel werden mit der 
„Freiheit“ gefüllt Einmal beſchlagnahmte die Polizei 
ſogar eine Robe die durch und durch mit Moſt'ſchen 
Flugſchriften ausgenäbht war.“ 

* [Großes Aufſehen] erregen — ſo ſchreibt der 
„Börſen Courier“ — die Vo gänge in dem jungen Ebe⸗ 
leben einer deutſchen mittelſtgatlichen Prinzeſſin die vor 
kurzem unter der freudigen Theilnabme der Bepö kerung, 
bei welcher ſie wegen ihrer Güte, Anmuth und Schön⸗ 
heit ſich beſonderer Beliebtheit erfreute, mit dem Prinzen 
eines befreundeten Herrſcherhauſes vermählt wurde 
Die junge Frau mußte bald nach ihrer Vermählung die 
Entdeckung machen, daß ihr Gatte anderweite ältere Be: 
ziebungen auch nach der Hochzeit aufrecht zu erhalten 
ſuchte. Dieſe Entdeckung machte ihr ein ferneres Zu⸗ 
ſammenleben mit ihrem Gatten zur Unmöglichkeit Wie 
es heißt, iſt fie ſeit einiger Zeit ohne ihren Gatten 
wieder in ihrer Heimath eingetroffen und hat bei ihrem 
Vater Schutz geſucht. 

Mänſter, 15. März. Der „Weſtf. Merk.“ ſchreibt: 
Sämmtlichen durch Culturkampfs Maßregelungen 
aus dem bieſigen Bistbhum ausgewieſenen Welt⸗ 
prieftern ſteht jetzt die Rückkehr frei; den von uns 
vertriebenen zablreichen Ordensprieſtern der 
Franziskaner (Klöſter zu Dorſten, Warendorf und 
Münſter), Kapuziner (Klöſter zu Werne, Münſter 
und Cleve), Jeſuiten (Häuſer zu Münſter und 
Friedrichs berg) und Redemptoriſten (Kloſter zu 
Hamicolt bei Dülmen) bleibt dagegen auch ferner 
noch das Vaterland verſchloſſen. 

Poſen, 16. März. In Sachen der polniſchen 
Rettungsbank, insbeſondere unter Bezugnahme auf 
die Mittheilung des „Dzienn. Pozn.“ daß die 
Bank ihre Thätigkeit nicht früber eröffnen könne, 
bevor nicht die ſämmtlichen 3000 Actien des 
3 Millionen Mark betraaenden Actienkapttals unter⸗ 
gebracht find, zweifelt der „Goniec Wielkopolski“, 
ob der Zeitpunkt überbaupt jemals eintreten werde, 
d. h. ob ſich dieſer Unterbringung der 3000 Aetien 


Haare zu Berge ſtehen müſſen. Das kann, Krupp verlanat von ſeinen Angeſtellten, daß ſie 
das darf, das ſoll nicht ſo weitergehen! pünktlich im Dienſt, fleißig, gehorſam und ſolide 
Man denke ſich, wovor ein gütiges Ge I find; im übrigen läßt er denſelben Frei 


eig t, 


ſchick uns bewahren möge, die jetzige Manier der 
Agitation auf das finanzielle Gebiet übertragen — 
Goulob iſt das noch nicht der Fall —, jo wären 
wir thatſachlich am Anfang des Endes angelangt. 
Kann es befremdend erſcheinen, wenn ſich einem 
Manne, der 15 der beſten Jahre ſeines Lebens dem 
Kampfe für eine deutſche Colonialpolitik gewidmet 
at, ſchon bei dem bloßen Gedanken an dieſe Mög: 
ichkeit das Herz im Leibe herumdreht?“ 

*Chauvinismus.] Die „Grenzboten“ träumen 
ſchon von einer „Auftheilung“ franzöſicher Gebiete 
unter deutſche Soldaten! Es müſſe eine militäriſche 
Coloniſation in Ausführung gebracht werden, wie 


ſie einſt die Longobarden auf dem Boden Italiens 
durchgeführt haben u. ſ. w. Zum Glück, bemerkt 


namentlich die ihnen geſetzlich zuſtehende 
nach eigener Ueberzeugung ihr Wahlrecht 
üben. Mögen andere daran ein Beiſpiel 
Alsdann dürfte ſich bald wieder das im al 
< 78885 wünſchenswerthe gute Einverneh 
ellen. 4 


Propſt Jazdzewski iſt mit 5000 Stimmen Masod 
Dr. v. Komieroski (Pole) gegen den Gymnaſial⸗ 
Director Leuchtenberger gewählt worden. (R. H 8.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 7 
Temesvar, 17. März. Die Flüſſe Temes und 
Bega ſind in raſchem Steigen, Vorſichtsmaßregeln 
gegen Waſſerſchäden ſind getroffen. 
Schweiz. a 
Bern, 14. März. An Johannes Scherrs Stelle 
bat das eidgenöſſiſche Polytechnikum in Zürich den 
ken Profeſſor Alfred Stern, Verfaſſer von 
„Milton und ſeine Zeit“, berufen. 
Italien. 1 
Rom, 16. März. General Gene zeigte der 
Regierung an, daß er die in Maſſaua mit Be 
ſchlag belegten Gewehre Ras Alula's demſelben 
babe ausfolgen laſſen, um die Freilaſſung der Ex⸗ 
vedition Salimbeni zu erwirken. „Fanfulla“ erklärt 
ſich ermächtigt, mitzutheilen, daß die Regierung 
das Vorgehen des Generals mißbillige. / 
Belgien. 


Mons, 17. März. Wegen des Strikes ber 
Steinbrucharbeiter in Soignies iſt geſtern ein 
Bataillon Jäger dorthin aufgebrochen; die übrigen 
hier garniſonirenden Truppen find conſignirt. 


dazu die „Frankf. Zta.“, repräſentiren dieſe Organe 
nicht das deuiſche Volk und zum Glück gehört das 
19. Jahrhundert nicht mehr in das Zeitalter der 
Vö kerwanderung. b : 

* [Ein verhafteter Auarchiſt.] Wie Berliner Blätter 
berichten, iſt ein Expedient der Moſtſchen „Freiheit“, 
John Neve, am 20. Februar an der belgiſchen Grenze 
bei der Herüberſchaffung von verbotenen Schriften ver⸗ 
haftet worden. Dieſer Neve ift ein befannrer Anarchiſt. 
In einem kürzlich erichtenenen Buche „Der Anarchismus 
und ſeine Träger“ („Enthüllungen aus dem Lager der 
Anarchiſten, von N, Verfaſſer der Londoner Briefe in 
der Kölniſchen Zeitung!) finden wir in dem Kapitel: 
„Die Anarchiſten in Deutſchland“ folgende Mittheilung 
über die, Einſchmuggelung der berüchtigten Moſtſchen 
„Freiheit“: „Die Beförderung geſchieht häufig durch 
reiſende Anarchiſten oder, wenn ich recht unterrichtet bin, 
auch durch anarchiſtiſch geſinnte Matroſen. Wahrſcheinlich 
benutzt man zu diefem Zweck den Seeweg von Hull nach 
Hamburg. In Hull giebt es nämlich eine kleine Gruppe 
C EEE A ENT EN EREEN EN AR TEEN 


weſentlich nur um die eigene Axe drehend, und feine 
unermüdliche muntere Mina zerrte lachend den 
ſteifen Zollinſpector herum. 

Die älteren Truppen mußten ins Feuer, und 
wahrhaftig zum dritten Mal an dieſem Abend ſah 
der Major den Candidat Hyſing dort bei der jungen 
Wittwe ſitzen. 1 

Das Erſcheinen des dampfenden Kaffees gab 
der jungen Welt das Signal, ſich beim letzten Auf⸗ 
— der Lichter noch raſch in einen Tanz mit 

eier Wahl zu ſtürzen. 

„Und jetzt noch einen Extrawalzer!“ rief Johnny, 
in die Hände klatſchend, der am Klavier ſitzenden 
Antonie zu. Er ging, ein wenig ſchwankend, in 


was für eine 
mörderiſche Fratze Du geſchnitten haſt, um dem Diebs⸗ 
geſindel im Proletarierviertel von San Francisco 
einzubilden, Du wäreſt noch mehr zu fürchten, als 
ſie ſelbſt. So die Augen zu rollen und zu verdrehen! 
Wahrhaftig, ich dächte, Dein ſchwarzes Geſicht 
mit dem breiten Rüſſel wäre ohnehin nicht gar zu 
verführeriſch. — Aber gut! Wie gefällt Dir eigent⸗ 
lich Mina Henſchen? Nicht wahr, wie ſie ſich zu 


weinſeligem Weihnachtstaumel umher. kleiden verſteht? Sie ſah reizend aus geſtern? 
„Nein, jetzt muß endlich Schluß ſein!“ rief der „Sie iſt nicht ohne Anmuth“, ga 9 zu, 
Zollinſpector und wendete ſich mit ſolcher Ent: „aber etwas dürr, — fo recht eine Greiſentochter, 


ſchiedenheit zur Thür, daß Long, feiner Schweſter⸗ 
tochter, nichts übrig blieb, als ſich eilig zu verab⸗ 
ſchieden und ihm zu folgen. 

Antonie fühlte ſich am anderen Morgen von 
dem Tanzabende nicht ganz befriedigt. Vor allem 


— vom zweiten Schnitt, wie man beim Heuen ſagt.“ 
„Das ſind ſo wieder Deine beliebten Derb⸗ 
beiten, Henrick! Es iſt nicht ſchwer zu errathen, 
woher Dir dieſe kommen, es iſt väterliches Erbe!“ 
Sie ſchaukelte ſich einen Augenblick in ge: 
reizter Stimmung in ihrem Stuhl, dann aber 
gewann das Intereſſe an dem Gegenſtande wleder 
die Oberhand. 
„Vaters Liebling, Bertha Ellingſen, ging von 
Arm zu Arm geſtern; ſie ſegelte mit vollem Winde.“ 
„Zwei ganz gewichtige Damen, ſie und die 
Schweſter“, ergänzte Henrik gähnend. 


hatte ſie Henrick fo wenig empfänglich, fo wenig 
Feuer zu fangen geneigt gefunden, und fie erinnerte 
ſich doch recht wohl, wie er ſonſt in den Weih⸗ 
nachtstagen als blutjunger Fant in die Mädchen 
verſchoſſen zu fein pflegte, und außerdem nahm er 
ſo gar keine Rückſicht darauf, wem er ſich gegenüber | 
befand, ließ feiner Zunge über alles in der Um: 
gegend fo ungebörig die Zügel ſchießen. „Und wie ausgezeichnet Bertha ſpielt!“ 

Antonie hielt ſich ve. pflichtet, ihm darüber ein „Jaa, ich habe fir aufrichtig bewundert. 
wenig. den Text zu leſen, während die anderen ſich Sie ſaß da und bearbeitete den alten Flügel mit 
am Nachmittag nach dem Kaffee zu einer Siefta ihren dicken Armen, als knete fie Teig im Back⸗ 
zurückgezogen hatten. Antonie ſchonte den troge. Sie hat ſich im Auslande prächtig vervoll⸗ 
ar > DAL 100 kommnet.“ 

r wäre, behauptete fie, auf beſtem Wege ge: „Ein Vorzug, deſſen auch Du Dich rühmen 

weſen, heftiges Aergerniß zu erregen. Die Leute annſt.“ 11 f 
liebten es nicht, ſich fortwährend widerſprochen zu „Du haſt ſo gar nichts vom Bater geerbt, Du 
Arme“, bedauerte er mit frommer Miene. 


ehen. 
Et 5 ich, us — 99 Und die Unterhaltung as ee 
er rocurator Henſchen. ortjegung fo 
Ihm Vorſchriften zu machen, daß er feinen Leuten ö 


Induſtrie. Die Koſten ſtellen ſich pro Kopf 
der Verſicherten auf 0 Mark mit Ein⸗ 
ſchluß der Verwaltungskoſten. Das iſt das 
Vierfache deſſen, was die 


Krotoſchin, 17. März. Für den Reichstagsabg. 


Serbien. 2 
Belgrad, 17. März. General Horvatovich über⸗ 
bringt dem Naiſer Wilbelm ein eigenhändiges 
Glückwunſchſchreiben des Königs. 
Rußland. 5 
„[Weitere Einzelheiten zum Kaiſermordplan] 
werden der „Köln. Ztg.“ aus London wie folgt 
mitgetheilt: „Am Sonntag Morgen ſagte der Zar 
zum General Groſſer, dem Gouverneur von Peters⸗ 
burg: „Ich weiß, daß mein zweimonatlicher Auf: 
enthalt in Petersburg ſehr anſtrengend für Sie 
iſt, aber jetzt iſt alles vorüber, alles gut abgelaufen.“ 
Indeſſen faßte die Polizei Argwobn gegen ſechs 
Leute, die in der Nähe des Anitſchkowpalaſtes in 
einer Theeſchänke bemerkt wurden, von welchen 
einer ein großes Buch, ein zweiter einen Sack, ein 
dritter ein Packet trug. Man verfolgte ſie, ver⸗ 
haftete ſie aber erſt im n als der Kaiſer 
den Palaſt verließ. Die Verbrecher hatten zum 
Schauplatz ihrer That die Ecke des Newski-Proſpects 
und der Morskaiaſtraße gewählt, wo der Wagen des 
Kaiſers im Gedränge wegen der Umbiegung zeit⸗ 
weilig den Schritt verlangſamen mußte. Auch die Um⸗ 
ſtehenden bemerkten dann die auffällige Schwere 
des Buches, welches der Student mühſelig von Arm 
zu Arm wechſelte, ferner fiel die heraushängende 
ugſchnur auf. Die Verhafteten find zwei junge 
tänner, zwei in der neuen Univerſitätsuniform 
gekleidet, ein dritter ein Koſakenſtudent vom Don. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß das Buch eine 
Dynamitflaſche mit vergifteten Kugeln enthielt; der 
oberſte Polizeibeamte, welcher den klebrigen Kugel⸗ 
ſtoff betaſtete, fol betäubt hingefallen ſein. Auch 
ſoll ein Frauenzimmer eine Bombe in einem Pelz⸗ 
muff getragen haben. Ein neuer Mordanſchlag 
wird vorläufig nicht gefürchtet. Der Zar fubr auf 
Umwegen über den Newaquai nach der Warſchauer 
Station zur Abreiſe nach Gatſchina. Er weinte 
hell auf, als er hörte, welcher Gefahr er und ſeine 
Familie entgangen war.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. März. Reichstag. Die auf die 
Marine bezüaliche Novelle zum Militärpenfiousgefeg 
wird ohne Debatte in dritter Leſung angenommen. 
Die Vorlage über den Servistarif wird der Budget 
commiſſion überwieſen. Es folgt die erſte Leſung 
des Unfallgeſetzes für Seeleute. 

Abg. Schrader: Prineipielle Erörterungen über 
die Unfallverſicherung find heute, wo mod 
zu wenig Erfahrungen vorliegen, noch nicht am 
Platz. Im Kreiſe der Jutereſſenten find ſehr große 
Bedenken gegen die Vorlage geltend gemacht worden; 
die wichtigſte Frage iſt die, ob die Unfall verſicherung, 
wie ſie jetzt beabſichtigt wird, auch von der Schiffahrt 
getragen werden kann. Ferner fragt es ſich, ob die 
Unfallverſicherung nicht auch auf die Seeſiſcherei, 
wenn auch durch beſondere Berufsgenoſſenſchaften, 
ausge dehnt werden fol. Die Ausdehnung auf Ans⸗ 
länder ſcheint praktiſch kaum durchführbar, da 
die Renten im Juland verzehrt werden müſſen. 
Vor allem fei es nöthig, eine genaue Berechnung der 
Koſten zu machen, um überſehen zu können, ob die 
Schiffahrt und ob auch alle einzelnen Theile der⸗ 
ſelben die ihnen auferlegte Laſt tragen köanen. Nach 
der Annahme der Regierungen iſt die Laſt, welche 
der Schiffahrt auferleat wird, viel größer, als die der 


dane zu en 
saint, besen 
erluſt. 


Zuſtandekommen des Geſetzes mitarbeiten will. Die 
Uufallverſicherung ſei noch nicht fertig, fie ſei noch 
auszudehnen auf die Fiſcherei, das Handwerk, den 
Handelsſtand und das Hausgeſinde. Redner geht 
daun auf die einzelnen Bedenken Schraders ein und 
kommt zu dem Schluſſe, daß, wenn auch die Rhederei 
nicht unerheblich durch den neuen Geſetzentwurf be: 
laſtet werde, der Seemannsſtand doch nicht von 
den Wohlthaten der Unfallverſicherung ausgeſchloſſen 
werden dürfe, zumal mit Gewißheit zu erwarten ſei, 
daß die vorübergehende höhere Belaſtung der Rhederei 
ſehr bald ausgeglichen werden würde. 

Abg. Gebhard (uat.⸗lib.) hofft, daß durch das 
Geſetz die Rhederei nicht geſchädigt werden würde 
und daß die Seeleute davon Vortheil haben würden. 

Abg. Spahn (Gentr.) erkeunt an, daſt die 
Rhederei erheblich belaſtet würde; darum dürfe man 
aber nicht zögern, den Seeleuten die Wohlthaten 
der Unfallverſicherung zuzuwender. 

Abg. Wörmann (nat.⸗lib.) wünſcht das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes. Die Rhederei dürfe keine 
Ausnahme machen, beſonders da die Gefahren hier 
noch größer ſeien. Nur ſei man zu ſehr nach der Scha; 
blone der anderen Berufsgenoſſenſchaften verfahren, 
während man es hier mit einem Beruf zu thun hat, 
der ganz anders in der Conenrrenz mit dem Aus: 
land ſteht. Die Indnuſtrie könne ſich durch Schutz⸗ 
zölle wehren und behalte ſchlimmſten Falls noch 
Abſatz im Inland; hier aber kommt die ausländiſche 
Coucurrenz bis in unſere Häfen herein. Die Koſten ⸗ 
berechnung der Regierung fei Er hoch. 

Geh. Rath v. Wordtke beſtreitet dies; die Re 
gierung werde dies in der Commiſſion Stäck für | 
Stück beweiſen. 7 

Abg. v. Maltzah ne (eonſ.): Nicht das Intereſſe 
der Rheder, ſoudern der Seefahrer überhaupt habe 
den Ausſchlag zu geben. 

Die Vorlage wird darauf einer Commiſſion von 
28 Mitgliedern überwieſen. Derſelben Couumſſſion 
wird auch das Unfallverſicherungsgeſetz für die Bau; 
arbeiter überwieſen. Es ſprachen dazu die Abgg. 
Veiel (nationalliberal), Dr. Barth (freiſ.), Schrader 
und 3 v. Bötticher. 


g. Schrader ſagt unter anderem: 
Das genoſſenſchaftliche Princip, weiches man 
bei dieſer Geſetzgebung immer an die Spitze 


eſtellt hat, wird bei dieſem Geſetzentwurf verſagen. 
Daß man dritte Perſonen zwingt, für ihnen fern⸗ 
ſtehende Arbeiter einzutreten, iſt bisher in dieſen 
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Meineides. 


Geſetzen noch nicht dageweſen. Das Riſiko für die 
Verſicherten iſt ein ſehr großes; den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften werden Aufgaben zugemuthet, für welche ſie 
abſolut nicht beſtimmt find, 

Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

— Das Abgeordnetenhaus erledigte heute 
das Secundärbahngeſetz mit kleinen lokalen 
Debatten und das Verſtaatlichungsgeſetz ohne 
Debatte in dritter Leſung. Nächſte Sitzung Sonn ⸗ 
abend mit Tagesordnung: Kreisordnung für die 
Rheinprovinz. 

Berlin, 17. März. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittags militäriſche Meldungen, hierauf Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll 
und des Kriegsminiſters entgegen, ertheilte Nach ⸗ 
mittag dem Fürſten Fugger von Babenhauſen 
Andienz und empfing ſpäter den Erbgroßherzog von 
Oldenburg. Am Abend findet im kaiſerlichen Palais 
eine Soiree ſtatt, zu welcher 220 Einladungen er⸗ 
gangen ſind. 

Berlin, 17. März. Gutem Vernehmen nach 
dürfte dem Übgeordnetenhanfe noch ein Nach⸗ 
tragsetat zugehen, welcher in Folge der Verſtaat⸗ 
lichung mehrerer Bahnen, ſowie der Streiseinthei- 
lungsvorlage und erhöhter Matricnlarbeiträge noth⸗ 
wendig wird. 

— Unſer . Correſpondent telegraphirt: Im 
Herreuhauſe beantragt Graf Udo Stolberg, den 
erſten kirchlichen Antrag Kleiſt⸗Retzow (Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Erweiterung der Rechte der evan⸗ 
geliſchen Kirche) abzulehnen und an Stelle des 
zweiten Antrages (Reſolution) folgende Reſolutien 
anzunehmen: „Die Staatsregierung wird erſucht, fie 
wolle, ſobald die finanzielle Lage es geſtattet, 
Fürſorge dahin treffen, daß der evangeliſchen Kirche 
ausreichende finanzielle Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, wie ſie zur Ablöſung der Stolgebühren, 

ur Heilung kirchlicher Nothitände, insbeſondere zur 

eihilfe behufs Bildung neuer Parochien und Unter- 
ſtützung hilfsbedürftiger kirchlicher Gemeinden, zur 
Vervollſtändigung der Bildungsmittel der jungen 
Theologen und zur Erfüllung kirchenregimentlicher 
Aufgaben erforderlich ſind.“ 
Der „Reichsauzeiger“ meldet: Die (vom 
„Reichsanzeiger“ ſelbſt gebrachte) Nachricht von 
der Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den 
italieniſchen Miniſter des Aeußern, Grafen Robi⸗ 
laut, iſt verfrüht; die Verleihung iſt vom Kaiſer 
für Kaiſers Geburtstag beabſichtigt, aber noch nicht 
erfolgt. Mit Bezug auf dieſe Ordensverleihung 
fagt die „National⸗Ztg.“: Die Verleihung wird all ⸗ 
gemein als ein Zeichen höchſt bedentungsvoller Vor⸗ 
gänge aufgefaßt, der Erneuerung des Bündniſſes 
zwiſchen Oeſterreich. Ungarn, Italien und Deutſch⸗ 
land, die als vollzogene Thatſache betrachtet werden 
kann. Hiermit conſtituirt ſich aufs nene die 
Gruppe, die gewillt und befähigt iſt, allen frieden⸗ 
ſtörenden Elementen ein Gegengewicht zu bieten. Nach 
den Auslaſſungen autoriſirter Stimmen des Inlaudes 
und Auslandes gewährt das erneuerte Bünduiß der 
drei Staaten vollſtändige Deckung auf dem Boden 
der Defenſive. Die „Poſt“ commentirt die Ordeus⸗ 
verleihung in gleichem Sinne und hebt hervor, wie 
thöricht die Beſorgniſſe eines Theiles der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe ſeien, der ſich ſeit mehreren Tagen den 
Kopf darüber zerbrochen habe welcher künftige 


Länderwerb von Seiten Italiens ſtipulirt fein möchte. 


Auch die „Poſt“ ſagt, es handelt ſich nicht um 
eine Offenſivallianz und Eroberungen, ſondern 
um die Vertheidigung des status quo, 
und hebt hervor, re den Ereigniſſen der letzten 
Wochen kein günſtigeres für die Erhaltung des 


Präfidenten der Armee ⸗Commiſſis 
ein neuerliches Schreiben, worin er ſeine ige 
vor den Mitgliedern der nationalen Vertretung un 
ſein Bedauern darüber ausdrückt, daß die Commiſſion 
ſeine Abſichten habe mißverſtehen können; er ſei einzig 
und allein beſtrebt, die demokratiſchen Geſiunungen 
der Commiſſion zu unterſtützen, und er hoffe, dieſes 
Schreiben werde jedes Mißverſtäudaiß beſeitigen. 

Die meiſten Morgeublätter betrachten das Ver ⸗ 
halten Bonlangers gegenüber der Armeecommiſſion 
als incorrect. Einige ſagen, die Commiſſion über · 
treibe die Wichtigkeit des Zwiſchenfalls und er⸗ 
ſchwere dadurch diſſen Erledigung. 

— Seit heute früh herrſcht hier Schneefall, des⸗ 
gleichen in Toulonſe, Nimes, Montpellier und Nord⸗ 
Spanien. 

Nom, 17. März. Die Regierung beſchloß, den 
General Gene ſofort aus Maſſaua zurück zu bes 
rufen und durch einen Nachfolger zu erſetzen. 

Athen, 17. März. Die Kammer nahm heute 
in zweiter Leſuug den Geſetzeutwurf betreffs der 
Convertirung der drei älteren Anleihen im Geſammt⸗ 
betrage von 35 Millionen Francs an. 

Petersburg, 17. März. Bei der Geſellſchaft 
am Dienſtag Abend bei dem Großfürſten Wladimir 
fiel die ruhige, heitere Haltung des Kaiſers anf. 
Letzterer unterhielt ſich lauge mit dem deutſchen 
Botſchafter. 


Danzig, 18. März. 

I Zum Tarif im deutſch⸗ polniſchen Eiſenbahn⸗ 
berkehr.] Am 15. März d. Is iſt im deutſch⸗polniſchen 
Eiſenbahn⸗Verbande der 3. Nachtrag zum Tarifgeft? in 
Kraft getreten. Derſelbe enthält neben einigen Berichti⸗ 
gungen bezw. Ergänzungen ermäßigte Ausnahmetarife 
für Roheisen von rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Stationen nach 
Warſchau der Warſchau Wien⸗Bromberger Eiſenbahn, 
Lodz der Lodzer Fabritbahn, ſowie Praga und Warſchau 
der Weichſelbahn ; 

[Schwurgericht]! In Verfolg der weiteren 
Seugenanslügen bei der geſtern begonnenen und 4% Uhr 
Nachmittags beendeten Verhandlung gegen die Arbeiter 
Kohrt, Prellwitz, Horn, Seefahrer Ciemens, Schub: 
macher Se kowolt und Arbeiter Heinrich von hier ſtellte 
ſich heraus, daß K., P, H und C. ſo vohl an der Zer⸗ 
ſtörung des Lokals des Schankwirtbes L., als auch bei 
der Miß handlung des Schutzmanns Willumeit betheiligt 
waren, während die anderen beiden Angeklagten hieran 
theils garnicht, tbeils nur in ſehr geringem Um⸗ 
fange, tbeilgenommen haben. Die Geſchworenen 
verneinten demnach die an fie geſtellten Schuldfragen 
betreffs der Angeklagten S. und H., wogegen die anderen 
vier Angeklagten in allen Fällen für ſchuldig erachtet 
wurden. Der Gerichtshof erkannte gegen Kohrt auf eine 
Zuchthausprafe von 4 Jahren unter Aufhehung der 
geſtern gegen ihn verhängten Gefängnißſtrafe, gegen 
Prellwitz auf eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, zu⸗ 
ſätzlich der gegen ihn geſtern verhängten Zuchthausſtraſe; 
gegen Horn, dem ſeitens der Geſchworenen mildernde 
Umſtände bewilligt wurden, auf eine einjährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe und gegen Ciemens auf eine 1½ jäbrige 
Zuchthausſtrafe. Bei Seikowski und Heinrich erfolgte 
die Freiſprechung. 

Vor Verabſchiedung der Geſchworenen dankte der 
Vorſitzende, Hr. Landgerichts⸗Director Birnbaum, den⸗ 
elben für das von ihnen gezeigte Intereſſe und die 
bewiefene Thätigkeit bei den Verhandlungen, und zwar 
um fo mehr, als dieſelben dei den dieſes Mal vielfach 
nicht zweifellos zu deurtheilenden Thatſachen ſtets. 
nach menſchlichem Dafürhalten, mit ibren Sprüchen das 
Richtige getroffen hätten. Im Ganzen wurde in dieſer 
Schwurgerichtsperiode gegen 23 Perſonen verhandelt, 
und zwar in 3 Anklageſachen wegen Raubes, in 4 wegen 
in 2 wegen Landfriedensbruchs und in je 
1 wegen Sittlichkeitsverbrechens, verſuchten Mordes und 
Verbrechens im Amte. In einem Falle trat Vertagung 
ein, in 2 Fällen wurden die Angeklagten freigeſprochen 


und die miberen Angeklagten wurden zuſammen mit 
3 Jahren 2 Monaten Gefäugniß und 22% Jahren 
uchth aus beſtraft. 

J Plehnendorf, 17. März. Heute treibt die Weichſel 
ſchon ſtark mit Grundeis, To daß der Paſſagierdampfer 
Ernte“, welcher nach Schöneberg fahren ſollte, heute 

achmittag bereits bei Bohnſack umkehren mußte. Die 
Poſtſachen werden bei Neufähr übergeſetzt. Während der 
acht muß der Verkehr eingeſtellt werden Die Thore 
an der Schleuſe ſind vollendet. 
.. Ph. Dirſchau, 17. März. Herr Pfarrer Stollenz 
iſt vom kgl. Conſiſtorium als Pfarrer der evangeliſchen 
irchengemeinde beſtätigt worden und wird am Palın: 
ſenntag durch Herrn Confikorialrath Koch in fein neues 
mt eingeführt werden. Beim Feſtgottesdienſt am 
Geburtstage des Kaiſers wird Herr Pfarrer Stollenz 
die Predigt halten. — Die Weichſel iſt an beiden Ufern 
mit Eis bedeckt und man befürchtet trotz des noch hohen 
— ein abermaliges Zufrieren des ganzen 
omes. 

N MWarienburg, 17. März. Geſtern Nachmitta 
wurde die am Sonntag sutgleifie Maſchine neb 

ender und Packwagen in den Bahnhof geſchafft, und es 
wurden alsdann auch die übrigen an der Weiche ge 
legenen Geleiſe in befahrbaren Zuſtand verſetzt, ſo daß 
nunmehr dieſe Theilſtrecke wieder vollſtändig betriebs⸗ 
äbig ift Vorgeſtern und geſtern kaufte die königl. 
reuß 2. Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion durch den 

räſes derſelben, Herrn Oberftlientenant v. Arnim vom 
2 weflpreuß Küxraſſier⸗Regiment Nr 5, 116 Pferde, faſt 
durchweg oftp eußiſchen Geblüts, von hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Pferdehändlern hierſelbſt an und zablte für 
dieſelben im Durchſchnitt 900 M Von hier hat ſich die 
enannte Commiſſion nach Pr Holland begeben. — Der 
eit einem Jahre bierſelbſt praktizirende Arzt Herr 
Dr, Kikut hat ſich nach Königsberg i Pr. begeben, um 
dortſelbſt eine orthopädiſche Anſtalt zu begründen. 5 

8. Kulmer Fähre, 17. März Heute herrſcht bei 
7 Gr C. ſtarkes Eistreiben beinabe in der ganzen 
Weichſelbreite; die flegende Fähre mußte abgefahren 
werden. Der Traiect findet bei Tag und Nacht (wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet. D. R.) für Perſonen und 

epäcke jeder Art ſtatt. Der Waſſerſtand beträgt 
1,86 Meter, das Waſſer fällt langſam weiter. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 16. März. Der Andrang von Fremden 
anläßlich der bevorſtehenden Geburtstag sfeierlichkeiten 
des Kaiſers macht ſich ſchon jetzt in den hieſigen Hotels 
und Gaſthöfen in einer Weile geltend, welche annehmen 
läßt, daß noch zahlreiche Pripatwobnungen erforderlich 
ein werden, um den an Berlin geſtellten Anſprüchen zu 
genügen. Die erſten Gaſthöfe der Stadt find von der 
Ariſtokratie des Landes nahezu völlig belegt, und auch 
in den übrigen Gaſthöfen wurden ſchon ganze Zimmer⸗ 
reihen beſtellt. Berlin dürfte ſchwerlich jemals einen 
erartigen Fremdenzufluß erlebt haben, wie er mit Be⸗ 
immtbeit zum 22. März erwartet wird. 

Berlin, 16. März Im königl. Operuhanſe in 
Berlin wird am 90. Geburtstage des Sailer als Feſt⸗ 
vorſtellung „Lohengrin“ zur Aufführung gelangen; die 
Vorftellung wird durch einen Feſtprolog eröffnet. Den 
Zebengrin“ ſingt Hr. Niemann, die Elſa Fr. Sachſe⸗ 
Defcueiſter. die Ortrud Ir. v. Voggenhuber und den 


elramund Hr. Betz. ; 
* [Hoffapelimeitter Aadefe] bat, wie die „Tgl. R.“ 
zrfährt, eine Aufforderung erhalten, die Leitung der 
eutſchen Newyorker Oper, als. Nachfolger des Herrn 
aton Seidl, zu übernehmen. Bekanntlich ſcheidet Hr. 
adecke am 1. Juni aus dem Verbande des königlichen 

pernhauſes in Berlin. 3% 
gen Das Augllo⸗ Theater in Rom] wind nachſtens 
ſchluelrt, und das dortige Municipium hat daher be⸗ 
loſſen, nun das Teatro Argentina zum Stadttheater 
zu erheben. Die nöthigen Adaptirungen im Betrage von 

300 000 Lire wird die Stadt peſorgen. 

.Die neue Verdi'ſche Oper „Othello“] darf nach 
einer contractlichen Abmachung mit dem Verleger 
icordi in Mailand in keinem außeritalieniſchen Theater 
er Aufführung kommen, bevor ſie nicht in Paris gegeben 
Vorden “ft. Demnach entbehren alſo alle Notizen über 
8 Kdorſtebende Aufführungen in Prag, Peſt, Wien ec. der 
Pr Dear ung. Da an der großen Oper in Paris jede 
0 i 83 „ So hat 
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Zeichen hinterlaſſen hätten, 
Spur zu entdecken. 5 
yächtigte ſich der Leute und Jeder ſchwört nunmehr 
. . ein ſicheres Zeichen eines herannahen⸗ 
rieges ſei. 

wien L Wie alt eine Forelle werden kann!], darüber 
pird aus Amerika berichtet: Ein Mr. Sberman in 
dafavette. Staat Newyork, ſetzte vor 45 Jahren eine 
mjährige Forelle in den Weiher. Jahr um Jahr ver: 
gewiſſerte er ſich über deren Vorhandenſein. Gewicht 
—— w. und ſtellte feſt, daß ſeit fünf Jabren dieſelbe 
lark abzunehmen begann, Die rotben Flecken verloren 
905 gang und die Färbung wurde ein tiefes Grau. 
lauch dem Eingehen wog die 46 Jahre alte Forelle 
aum vier Pfund. 


Imangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Mewe 
m 1 auf den Namen des Kauf⸗ 
Pr anna Ednard Thiedig eingetragene, 

ı Mewe belegene Grundſtück 


am 13. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
Si dem unterzeichneten Gericht, an 
ichtsſtelle, verſteigert werden. 

Nu Das Grundſtück iſt mit 1237 K. 
a Bungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
dalagt Auszug aus der teuerrolle, 
bialaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
2 atts, etwaige Abſchätzungen und 
Ndere das Grundſtück betreffende 
d weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
ſchre ungen können ain der mr 
erei, Zim e ehen 

werden eo Zimmer Nr. 1, eingeſeh 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Su eherütbergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
dez andbuche zur Zeit der Eintragung 
er Verſteigerungsvermerks nicht her: 
sing, insbeſondere derartige Forde⸗ 
dehnen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
zrenden Hebungen oder Koſten, 
Verſteigerungstermin vor 


lis nach 


Das 
am 14. 


an 5 — 
verſteigert werden 
päteſtens im 5 
Geb Aufforderung zur Abgabe von 
beraten aupumelben und, falls der 


Diejenigen, welche das Eigeuthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, A 
aufgefordert, vor Schluß 
Heiasmmoäte mind die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
erfolgtem 
aufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3757 
Mai 1887, 
‚Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Meme, den 26. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Awangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Bnkowitz Band I, Blatt I, auf den 
Namen des Rittergute beſitzers Otto 
Wiebe und ſeiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Lniſe, geb. Jaſtrom. 
eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene Gut Weiß⸗Bukowitz 

am 21. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem nuterzeichneten Gericht — 


Das Grundſtück iſt mit 202,21 Thlr. 
Reinertrag und einer a 
92,0990 Hektar zur Grundſteuer, mit 


* [Die Herzogin von Otrauto!] bat geftörten Geiſtes ; 
Selbſtmord begangen 

Stuttgart, 14. März. [Die Mammuthgruppe.] Die 
jetzt vorgenommenen Erpweiterungsbauteu des Cannſtatter 
Bahnhofes haben Anlaß zu neuen Nachgrabungen im 
ſogenannten Seelberg gegeben, d. h. in dem Terrain, 
wo 1816 jene beruhmte im hieſigen Naturaliencabinet 
aufgeſtellte Mammuthgruppe zu Tage gefördert wurde, 
welche die größte bisher in Europa aufgefundene fein 
dürfte. Bisher galt bekanntlich die Anſicht — als deren 
Urheber Cuvier zu bezeichnen iſt —, daß das Mammuth 
der Vorwelt angehört, zwischen welcher und der Bald 
lichen Zeit eine Kluft beit he, welche jede Gemeinfcha 
des Menſchen und des Mammuths geradezu unmöglich 
machen Profeſſor Dr. Fraas, welcher die neuen Aus⸗ 
grabungen am Seelberg leitet, hat jetzt Funde gemacht 
— u. a. wurden Skelette, Werkzeuge und Waffen zu 
Tage gefördert , welche zur Evidenz beweiſen, daß 
unſere vor 70 Jahren ausgegrabene Mammutbgruppe 
eine künſtliche d b. von Menſchenhand bereitete Anlage 
iſt Hiefür ſpricht au beſonders der Umſtand, daß der 
Ort, in welchem fie lagerte, wie die neueſten Nach⸗ 
grabungen beweiſen, künſtlich in den Tuffſand geböblt iſt. 

Wien, 14. März. Ein gräßliches Nerbrechen wurde 
in den heutigen Abendstunden in der Brigittenau, Bri⸗ 
gittagaſſe 9, verübt Die im erfien Stock des Holtractes 
wohnbafte Antonia Ilek, Geliebte des Schloſſers Joſef 
Jiraczel, wurde nach 7 Ubr Abends in ihrem Zimmer. 
auf zwei Seſſel ſitzend, den Kopf über dir Lehne hängend 
und über und über mit Blut bedeckt, todt aufgefunden. 
Das Zimmer war mt einem erſtick enden Qualme gefüllt 
und eines der beiden dort befindlichen Veiten fand in 
Flammen. Man mußte zunächſt den Brand erſticken, um 
ſich mit der Perſon der Ilek befaſſen zu können. Der 
Armen war die Hirnſchale durch Schläge mit einem Beil 
zertrümmert worden, dann hatte nie eine tiefe Stichwunde an 
der linken Seite des Halſes. Beide Verletzungen waren 
tödtlich. Die ſoſort erſchienene Polizei⸗Commiſſion con⸗ 
ſtatirte, daß Antonia Ilek ermordet worden iſt. Um die 
Spuren des Verbrechens zu beſeitigen, hatte der Mörder 
das Haus in Brand ſtecken wollen und zu dieſem Zwecke 
das eine Bett mit Pet oleum getränkt und angezündet. 
Ein Raubmord iſt ausgeſchloſſen. So weit die Er⸗ 
hebungen reichen, liegt bier ein Mord aus Rache vor, 
und zwar ſoll ein früherer Geliebter der Ermordeten, 
ein Schloſſergehilfe, die Blutthat begangen haben. Die 
Ermordete, welche 29 Jahee zählt, wird allenthalben 
als eine gutmüthige, arbeit⸗ und ſparſame Frauens⸗ 
perſon geſchildert. N: 

London, 14. März. An den geſch ichtlichen Phönix⸗ 
parkmord erinnert die am vorigen Freitag verübte 
Abſchlachtung der Milchereibeſiserin Samuel in 
Kentiſh Town im Norden Londons. Drei dunkel⸗ 
gekleidete Mordgeſellen fubren in einem Ponywagen 
vor; der eine blieb als Wächter zurück; die beiden 
anderen traten ein, ſtochen die Milchnerin nieder, 
ſchleppten den «ifernen Geldſchrank bis zur Thür und 
fubren dann mit Hinterlaſſung des allzu ſchweren 
Raubes davon. Dies geſchab am bellen Tage, Der 
Schrank pflegte gewöhnlich ungefähr 50 L. zu enthalten; 
am Freitag aber barg er kaum mehr als 3% L. Die 
Mörder ſind noch nicht entdeckt. a 


Schiffs Nachrichten. N 
Wittow, 14 März. An der Nordküſte Wittows, 
unweit Varnkevitz, ſtrandete geften Abends die Ewer⸗ 
Galecas „Geſiene“ aus Weſerd eich, mit Bretterladung 
von Hudikswall nach Rendsburg beſtimmt. Die Be⸗ 
ſatzung, beſtehend aus Capitän und zwei Matrofen, 
konnte erſt geſtern Morgen gegen 8½ Uhr mittelſt 
Rettungskorbes ans Land geholt werden Ferner ſtran⸗ 
dete in . Nacht in Tromperwiek, nördlich 
von Breege, die Galeas „Ernſt“, von Schaprode auf 
Rügen. Sie ſteht auf Sandgrund und zwar ſo trocken, 
daß die Beſatzung an der Leiter aufs Land fleigen 
konnte. Bei Lohme iſt ein gekentertes Schiff an 
getrieben; von dem Schickſal der Beſatzung weiß man 
jedoch nichts. > Fey 
C. London, 15. März. Der däniſche Da 
„Schwigland“ kam geſtern im Tyne an und le 
die aus 6 Leuten beſtehende Mannſchaft des 
ſchiffes „Catherina“, welches in der Nordſee fi 
— Der geſtern in Queenstown angekemmene 
eben. . ‚Er äußerſt ſtürmiſche 
n. Am 8. d. brach ein furchtbarer 
rieſige Welle, Helge iich über das 
ertrümmerte das Rauchzimmer und i 
aſſagiere zu Boden. Ein Theil der Comman 
wurde heruntergeriſſen und der zweite Offizier, 
auf derſelben ſtand, ſchwer verletzt. 
Newyork, 16. März Der Hamburger Poſt 
„Moravia” ift, von Hamburg kommend, heute 
hier eingekommen. 


Standesamt. 
? Vom 17. März. } 
& Geburten: Pelzwaaren⸗Händler Alexander Vogel, 
T. — Böttchermeiſter Eduard Medien, S. — Kauf⸗ 
mann Otio Mortzfeld T. — Bötthergelelle Rudolf 
Kreft. S. — Zahlmeißſer⸗Aſpirant Max Siegmund, T. 
5. ere Hugufi Loc, * Ansa 
8 utbei Serge uou S. 
— Slofergeielle Chriflich Aſcmann, S. — Tischler, 


meifter, Heinrich Scheffler, S. — Ke 
Pe 2 75 u 8 ke 8 Kaufmann N to 

Aufgebote: Schmiedegeſ. U 
und Caroline Wilhe mine Partien n N BREEEE 


Johannes Bernd. Jahr und Auguſte Clara Wermbter. 
chmiedegeſ. Friedrich Wilbelm Daa und Helene 
Martha Bornowski. — Arb. Franz Herm. Knoph und 
Johanna Victoria Zilinski. — Arb. Franz Treder und 
Joſeſine Maria Muza. — Arb. Eduard Heinr. Rekowski 
und Wilhelmine Franz. — Sergeant im oſtpr. Gren. 
Bun ls 4 Ludw. Carl Wölke und Alma Maria 
enerabend. 

Heirathen: Kellner Paul Zlotowski und Maria 
Martha Koch. — Arb, Friedrich Wilhelm Schmidt und 
Wilbelmine Erneſtine Trick. 

Todesfälle: Arbeiter Joſef Paſchke, 47 J — 
Zimmergeſelle Joſef Gelumke, 46 J. — Hoſpilalitin 
Juſtine Wilhelmine Recht, 50 J. — Rentiere Spſanna 
Amalie Boie, 87 J. — S. d. Büchſenmachers Robert 
Sperber, 4 Tg. — Dienſtmädchen Renate Breiter, 62 g. 
— Arbeiter Auguſt Alex, 53 J — Dienſtmädchen 


2 
er Gerichtsſchreiberei III a. einge⸗ 
hen werden. 8 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4902 
1 Mai 111 
achmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 


verkündet werden. ö 
Pr. Stargard, den 12. März 1887. 


Königl. Amtsgericht IIIa. 
Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Otto Froſt 
zu Danzig wird nach erfolgter Ab 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 901 

Danzig, den 8. März 1887. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

Auf die für das Jahr 888 ge 
geſetzte Dividende der Reichsbankan⸗ 
theile im Betrage von 5,29% wird 
die Reſtzahlung mit 

Mk. 23,0 

für den Dividendenſchein Nr. 3 vom 
17. d. Mts. ab bei der Reichsbank⸗ 
baupikaſſe in Be lin, bei den Reichs⸗ 
bankhaupiſtellen, Reichs bankſtellen und 
⸗Kommanditen, ſowie bei den Reichs⸗ 
banknebenſtellen in Barmen, Bochum 


des Ver⸗ 


uſchlag das 


Weiß 


Zimmer Nr. 15 — 


Fläche von 


Abende Gläubi iderſpricht, dem] 381 A. Nutzungswerth zur Gebäude Nn; : 
Serie alaubbantarntagemideigens | Heuer veranlagt. Auen aut ber | Wenden erfigen d, 8. 
— 2 Sa 2 eſtſtellung des ge d 5 a Berlin, den 9 März 1887 
ebots ni rundbuchblatts, e z ö l 
e und bei Velde aun des ken gen und andere das Grundſtuück Der Reichskanzler. 
5 gegen die berückſichtigten An⸗ betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ V: 
che im Range zurücktreten. fondere Kaufbedingungen können in v. Boetticher. 


! — 28 5 
1 12,00 A 


Florentine Brusziuski, 47 J. — Glaſer Auguſt Kurtze, 
36 J. — Unehel.: 2 S. und 1 T. 


—r. r. . 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. W., 17. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226. Franzoſen 192,25. Lombarden 72,25. 
Ungar. 4 3 Goldrente 80,40. Nuſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſter. 

Wien, 17. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 285.70. Franzoſen 242,00. Lombarden 93,0. 
Galizier 203,50. 4% Ungar. Goldrente 101,30. — 
Tendenz: feſteſt. 

Paris, 17. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Nente 84,75. 3% Rente 30,80. 4 Ungar. Goldrente 
864}. Franzoſen 485,00. Lombarden 202,50. Türken 
13,72%. Aegypter 373. Tendenz: behpt. — Nohzucker 
fehlt. 

vondon, 17. März. (Schlußcourſe.) Conſols 101%, 
4% preuß. Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 92. 5% 
Nuſſen de 1878 98%. Türken 13%. 4% Ungar 
Goldrente 79¼. Aegypter 73%. Platzdiscont 2% 4. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 13%, Rüben⸗ 
rohzucker 10%. Verkäufer ruhig. 

Petersburg, 17. März. Wechſel auf London 
SM. 21. 2. Orientaul. 100. 3. Orientanl. 99%. 


Rework, 16. März (Schluß ⸗Courſe. Wechſel 
auf Berlin 95%. Wechſel auf London 4,85%, Cabl. 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5.23 nud 


Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33% New⸗ 
vorker Ceatrald.⸗Actien 112, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 115% Lofe⸗Sboxe⸗Actien 95. Central⸗Pacif e 
Actien 38 ½, Northern Pacific Becferred » Actien 59%, 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 63%, Union⸗Pociftc⸗Actien 
57%, Chicago⸗Milw u. St Banlst ctien 92, Reading 
u. Bbiladelphig⸗Actien 27%, Wabaſh⸗Preferred: Actien 
30%, Kanada » Bacific » Eiſenbahn⸗Actien 614, Illinois 
Eentralbahn » Action 129, Erie⸗Second⸗ Bonds 99 
Nohzucker. 

Danzig, 17. März. (Privatbericht von Otto Gerile) 
Tendenz: etwas beifer. Heutiger Werth für Baſis 88 v R. 
iſt 10,55 4 incl. Sack Ye 50 Kilo ab Tranſitlager 
Neufahrwaſſer. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 16. März. (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen r 1000 Kilo bochbunter 128% 160, 1308 
160, 1336 161,25, ruſſ. 1258 147 & bei, rotber 1318 
158,75 M bez. — Roggen 2 1000 Kile inländiſch 
1248 110, 1268 111,75 M bez., ruſſ. ab Bahn 1208 
84,50, 85, 85,50 bez. — Gerſte de 1000 Kilo große 
94,25, 97, 100 bez., kleine 94,25, 100 M bez. — 
Hafer ur 1000 Kilo 88, 92, 100 M bez. — Erbſen 
Sr 1000 Kils weiße 97 75, 102,25, 108,50, ruſſ. 93,25, 
93,75, 94,50 & bez. grüne 97,75, ruſſ. 104,50 „ bez. 
— Bohnen der 1000 Kile 115,50, 117,75 „ bez. — 
Wicken Ar 1000 Kilo 88,75, 91, 93,25, 94,25 M bez — 
Spiritus er 10000 Liter & obne Faß lece 37 A bez., 


März 37 „ r jahr 37 4 Gd., 
Ge Mai- Juni 38% 4 Gb, 1579 4 Gb, r 
Juli 39½ 4 Gd., Pr Auguſt 40%, 4 Gd., der Sept. 


Danziger Mehlnotirungen 

l e e 18 
eizenme | ilogr. Kaiſermehl 18,00 4 — 
Extra ſuperſine N 000 14,00 „ — Superfine Nr. 62 
12,00 4 625 Nr. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 3,00 & 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 -M 

xtra ſuperfine Nr. 60 
00 AM Miſchung 


Nr. O und 1 9,00 % — Fi 1 8,00 4 — 

Br Far . 7,20 A — Mehlabfag 
warzm 5, 

2 27 50 Kilogr. Weizenkleie 420.4 — Nester 


keien Ser 50 
fle 4.00 4 Gebe 


a 00 
aupen 50 Kilogr. Perlgraupe 21,00 4 — 
nn Pe bar ar 2 Dis 
- Grüßen 50 Kilogr. Weizengrütze 16.004 — 
Stenner. 1 15.20 4. ds; Gerflengrütze Nr. 2 
13,50 85 — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 & — Hafergrütze 


Butter. 
Burg, 15. März. [Bericht von Ahlmann und 
Boy en) Die vorige Woche verlief weniger lebhaft als 
die frühere; feinſte renommirte Brände wurden all er⸗ 
dings mit gewohnten Extrapreiſen bezahlt, andere feine 
aber in vielen Fällen ein paar Mark niedriger, doch 
wurde faſt vollſtändig geräumt. Das anhaltend kalte 
Wetter hat ſich indeß noch verſtärkt und mußte dazu bei⸗ 
tragen, die Stimmung zu befeſtigen, ſo daß von einer 
Ermäßigung der Notirungen heute nicht die Rede ſein 
konnte. Dagegen dürfen wir bei der zunebmenden Pro⸗ 
duction und nach Eintritt günſtigen Wetters wieder 
niedrigere Preiſe erwarten. Friſche Bauerbutter iſt gut 
gefragt, fremde wenig vorbanden. Preiſe gut behauptet. 
Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 

Netto⸗Preiſe 16 & Tara. 


am 8. März. 11. März. 15. März. 

1. Qual. 100 — 105 & 100 —105 & 100 —105 & 

2. 25—100 „ 35-10 „ 25-10 „ 

fehlerkafte Hofb. 70— 0 „ 70— 50 „ 7-9. 
5 und 

bolft. Bauer⸗ 90— 25 „ 90— 95 „ 90 — 95 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export 
eiufte zum Expert geeignete . aus Schleswig. 
olſtein, Mecklenburg, Sf, eſtpreußen, Schleſien und 
anemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen der 5 
Kils 100 bis 105 & (Netto⸗Preiſe), zweite ualität 95 
bis 100 4, (Netto- Preiſe) ſeblerbaftt und ältere Hof. 
butter 70—90 4, ſchleswig⸗bolſteiniſche und däniſche 
Bauer⸗Butter 50100 A, böhmische, galiziſche und 
ähnliche 6570 &, finnländiſche 70-80 . ameris 
kanische, andere ältere Butter und Schmier 20—35 4 


Des am 26. Februar 1817 geborene 
Sobn des weiland hieſigen Herzog: 
lichen Parkaufſehers Carl Chriſtian 
Thesdor Stantze, Namens Heinrich 
Albert Mathias Ehriitian Siautze. 
iſt im Jahre 1839 als Schneidergeſelle 
von bier nach Danzig gegangen, hat 


Ziehung I. Al. 


Anl. Preuss. Lotterie 
Originalloese 
% 45, ½ 23, % 11,50, / 5,75 K 


Autbeile . 5 


Auszug aus dem Verwaltungsberichte 
der Reichsbauk für das Jahr 1886. 


Der Geſammtumſotz der Reichsbank betrug im 
Jahre 1888 76 565 423200 &, gegen das Vorjahr mehr 
3366 384 200 4 Banknoten find durchſchnittlich 
802 178 % M im Umlauf und mit 86,40 7 durch 
Metall gedeckt geweſen. Im Giroverkehr hat der Um⸗ 
fa rund 57 230 Millionen & betragen. Am Jahrcs⸗ 
ſchluß beliefen ſich die Guthaben der Girokunden auf 
rund 215 776 % 4 Der Reſerpefonds iſt um 474214 M 
eſtiegen und beträgt nunmehr 22872 155 4 An 

chſeln wurden gekauft oder zur Einziehung über⸗ 
nommen 2197433 Stück im Geſammtwerthe von 
3671 924878 M An Tombarddarlebnen wurden ertheilt 
775 842 450 4 und es blieben am Schluß des Jahres 
ausgelieben 115 549 350 M Der Bruttogewinn für das 
Jahr 1886 hat betragen 15 923 721 &, der Reingewinn 
7771072 &, von welchem erhalten: die Antheilseigner 
44 % von 120 000 000,4 = 5.400 000 ., der Reſerve⸗ 
fonds 474214 4 und vom Ueberreſt die Reichs kaſſe 
948 428 4, die Antheilseigner 948 528 M Die Ans 
theilseigner erhalten hiernach pro 1 


886 für jeden An⸗ 
theil von 3000 „ zu der bereits empfangenen Divi 

von 135 & noch 23,70 M Reftdividende, zuſammen 
158,70 &, mithin einen Ertrag von 5,29 7. 


Schiffsliſte. 
Venſahrwaſſer,. 17 März. Wind O. 
An 999 (SB), Arends, Middles⸗ 
bro, Roheisen und Schlacke. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Walter's Hotel. Frau General v. d Mülbe a. Danzig. Braun 
n. Fam a. Allenftein, Oderſt u. Regiment Gommandeur v. Bantels a. 
Graudenz, Oberſt. v Weftrell a. Neuſtidt, Oderſt- Lieutenant u. Bezirks- 
Cemmandeur. Prätorius a Danzig, Hauptmann. D Tſchackert a. 
Königsberg, Profeſſor. Frau Premier ⸗ Lieutenant v. Schweinchen a. 
Alenftein. Leſſe n. Gattin a. Tocar, Rahm a. Laskowitz u. KRatierling 
a. Zerespol Nittergutäbefiger. Fbels bacher a. Frankfurt a M, Heyer a, 
Plauen, Meyer a. Bamberg u. Wolf a. Nürnberg, Kaufleute. Krauſe a- 
Stettin, Rentier. Harting a. Bielawlen, Rittergutspächter. Salomon a. 
2 FabrilsTirector. Frau v. Dallwitz n. Fam. u. Frl. v. D Uwit 
a. Belg 


Löwenberg, Marxen u. Müller a. Berlin, Niemann a Naumdurg a S, 
Löwenſtein a. Offene, Kuhring a. Rathenow, Kirchner a. Schmölln u. 
Kadiſch u. Hoff a. Breu lau, Kaufleute 

Kinder s Hotel Faleck! a. Röhöſe u Gerſtenſeld a. Oampurg, 
Kaufleute. Kerbein a. Neudorf, Beſitzer. Koch a Spandau, Zeug Lient. 
Frau v. Dus a Mecklenburg, Gutkbej. Frau Benz a. Danzig. Frau 
Beige Schwiebus Barnborn a. Sanafuhr, Ingenieur. 

eutſches Haus. Gerertt u Dahn a. Berlin, Bınzig a. Dt. Eylau, 

Kipte a. Breslau u. Becker a. Stettin, Kaufleute. Zulauf a. Croſſen, 
Molkereibeſitzer. 


Serantwortliche Redacteure: 
miſchte Nachrichten: Dr. B 
H. Rödn 


ven ü 


u.® 

Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 

bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Dual) — 

| Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, Moirés, Siei- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés. Grenadines, 
Surah, Satin merveill-ux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete — vers, roben⸗ und ſtückweiſe zoll 
frei ins Haus das Sade rden. G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
gebend. Briefe koſten 20 4. Porto. 


füt den politiſchen Theil und ber 
we 8 5 das erg Marz — 

er, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ ine⸗Thei 

igen redactionellen Inhalt: 15 Klein, — tür der Nelkzate.') 
ofemanı. ſämmtlich in Danszia 


e 


Mein Heilmittel. Kantitta, p. Strasburg Wpr. 
Ich litt an Magenſchmerz und Aufblähen. Nachdem ich 
2 Schachteln von Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen verbraucht batte iſt der Schmerz und das Auf⸗ 
bläben des Leibes ſeit einem Jahe fort. Ich ſage 
Ihnen meinen herzlichſten Dank. Richter. Apotheker 
R. Brandts Schweizerpillen find & Schachtel 1 „ in 
den Avotbeken erhältlich, doch achte man auf das 
weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Namenszug 
N. Brandi's. 


S.. 


Lei gihcher gut. 
Derhehr mur mit 


Der Leichtſinn. 

mit welchem man nur zu bänfig einen Schnupfen, Huſten 
oder Katarıh unbeachtet läßt, indem man glaubt: „ 

wird ichen wieder von ſelöſt vergeben“, bat ſchon Manchem 
eine ſchwere Erkrankung zugezogen. Nimmt man ſtets 
ſofort von den bewährten, auf wiſſenſchaftlicher Bafis 
beruhenden Apotheker W. Voß ſchen Katarrbpillen, ſe 
wird die Ursache der Erkrankung alsvald beſeitigt und 
eine weitere Gefahr dadurch ausgeſchloſſen. Vo ßẽſche 
Katarrhpillen find erhältlich in den Apotheken Jede echte 
Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Die Lebensberlicherunge⸗ und Erſparnißbank in 
Stuttgart bietet durch ihre neueren Einrichtungen nun⸗ 


dec G. poct-· Qi. 
für Deutschen Oognes 

Höln a. Rh, 
ale fransösisches. 
ede rc ver due. 


mehr die liberelſten Verſicherungs⸗ Bedingungen. Mit 
Einlöſung der Police tritt die Verſicherung in Kraft, 
nur nachweisbarer Betrug macht ſolche hinfällig. Der 


Verſicherte kann in Europa, Nordamerika und an den 
Küſten des mittelländiſchen Meeres beliebig Aufenthalt 
nehmen. Im Kriegsfall wird die Fortſetzung der Bere 
ſicherung bis zu einer gewiſſen Höhe geren mäßige Be⸗ 
dingungen gewährleiftet. Tod durch Unglücksfall oder 
Duell wird dem gewöhnlichen Todesfall gleichbehandelt. 
auch bei Selbſtmord wird die volle Be: ſicherungsſumme 
ausbezahlt, wenn die That infolge Geiſtesſtörung oder 
ſchwerer körperlicher Leiden verübt wurde; unter allen 
Umſtänden aber werden die Einlagen zurückvergütet. 
Die Sterbfallſummen werden ohne Abzug berichtet. 


Offerire 


zur Saat: 
Rothklee, Weißklee, ſchwediſch 


4. u. 5. April. 


von dort aus zuletzt am 25. April 
1840 an ſeine Eltern hierher geichrieben, 
iſt ſeitdem aber vollſtändig verſchollen. 
Auf Antrag ſeines Abweſenheits 
Curators, Obergärtners Ludwig 


© LE vin e 


Proſpecte gratis Um 


9 Klee, engl. Ryegras, Thymothee, 
Berlin C. Seradella, Schafſchwingel, 


andauerbrücke 16. 


gelben Senf, Mohn, Dotter, 


Barnſtorff hieſelbſt, wird der genannte 
einrich Albert Mathias Chriftian 
tantze, welcher, wenn er noch am 

Leben befindlich, nunmehr das 70. 

Lebensjahr exreicht haben würde, hier⸗ 

durch aufgefordert ſpäteſtens in dem 


auf den 31. Oktober d. J., 


Preisen an Pri 


August S 


Buckskinz. Fabrik- 
Muster frei 5 


Neu Ruppin. 


weiße Saat⸗Erbſen, 
Pferdebohnen, Wicken dc. 


II. v. Morsteln. 
Dünger⸗Gyps 


vate jod. Mass 


chwemer 


ENTE ET LTIRTERERTEHEN i N rk, laut Analyſe 
Morgen] 11 Ubr, aus en herawer t 

, 31 a . — j 197-99 % Gemisch) reinen kryſtallini⸗ 

al Sin er ee Grätzer ſchen Code, enthaltend, dürfte in ſo 

Kunde von feinem Leben zu geben, 8 5 . nicht in den Handel 

widrigenfalls feine Todeserkläxung und Gef. Aufträgen ſebe entgegen und 


erfolgen und ſein Vermögen als Erb⸗ 
ſchaft behandelt werde. . 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche Nachrichten über den Verbleib 
des Vermißten zu geben im Stande 
ſind, aufgefordert, ſolche baldigſt hier⸗ 
her mitzutbeilen 4811 
Braunſchweig, den 9. März 1887. 


Herzogliches Amtsgericht VIII. 
W. v P 


raun. 


Stroh⸗Verkauf! 


. e , "Oi 
el u 
Nel bei Danzig. 847 


100 Flaſchen 10 
B. Rothe 


Ausführung 
beſtens empfohlen 


Wochhalder Bier, 


franco dort liefert 


Hanstelegraphen 


hält ſich bei Zuſicherung exacteſter 
und bill 


Franz Herrmann, 
Bentlergaſſe 16. 


werden dieſelben in der Reihenfolge 
des Eintreffens prompt und billigt 
effectuirt werden. 


Mich 


K., Liter 13% 3 


(1966 
chael Levy, 


Innumrazlaw. 


Saat⸗ Kartoffeln 


Anderſen — Imperator — Alcohol 
berfäuflid in Rein Bei Bahnhof 

4 ein bei 
3 Straldin. 41 
J. Bert m vorzgl Havauacigarren 
in Breiel. v. il 60500, thcht Vertr. 
F. Kuhſe Wwe. Nchf. Hamb.,etab.1867. 


nbücher, 
(4119 


Das Begräbniß des Reatier Eruſt 
Wegner findet Sonnabend, den 
19. d. Mts., 10 Uhr Morgens, vom 
Trauer hauſe aus auf dem alten Heil. 
Leichnam⸗Kirchbof ſtatt. (4957 


Bekanntmachung. 


Der Steckbrief hinter dem Arbeiter 
Johann Kock aus Steegen vom 
9 Oktober und 14 Dezember 1886 it 
erledigt. (4961 

Danzig. den 15. März 1887. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Ladung. 

1. Der Erſatzreſerviſt Anguſtin La⸗ 
toſchewitz aus Sykorzin, Kreis 
Carthaus, geboren am 31. Januar 
1858 zu Sykorzin, 

2. der Erſatzreſerviſt, Gefreiter der 
Garde » Feld - Artillerie, Joſeyh 
Paul Lilla aus Grabowo, Kreis 
Carthaus, geboren am 14. März 
1859 m Schülzen 

werden beſchul digt 
ad 1 als Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe 
ausgewandert zu ſein, ohne von 
der bevorſtehenden Auswande⸗ 
rung der Militärbehorde An⸗ 
zeige erſtattet zu haben, 
ad 2 als Neſerviſt ohne Erlaubniß 
ausgewandert zu ſein. 
Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des 
.. Strafgeſetzbuches. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts bierjeibit 
auf den 12. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
Carthaus, Zimmer Nr. 9, zur Haupt⸗ 

verhandlung geladen. 

Bet unentſchuldigtem Ausbleiben 


vom 26. October 1886 und 12. Febr. 
1887 verurtheilt werden. 938 
Eartbaus, den 9. März 1887. 
Woitkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
er __ Amtögeriäts. 
Der zu morgen 
Vormittag an⸗ 
gekündigte Ver⸗ 
kauf von 3 Pferden, Hopfen⸗ 
gaſſe 74, findet 


82 1. Apetl beginnt ein neuer 
rd Kurſus für Damenſchneiderei nach 
Dnector Auhns Maaß⸗ u. Zuſchneide⸗ 
foftem und können ſich junge Damen, 
die die Schneiderei practiſch wie theo⸗ 
retiſch gründlich erlernen wollen, 
melden Holzgaſſe 21. 2 Treppen. 


uma _Margnardt. 
: 


Beutlergaſſe 14, 
empfiehlt 


irischen lachs, 
frische Steinbaten, | 


frische Seezungen, 
lebende Forellen, 


friſche Hummer, 
Austern, 
Astrachaner Caviar, 

Wild- und Gellägel, 

der Saifon enlſprechend, 
friſehe Salate, 

Gemüſe, Radies, 
friſche Trüffeln. 


C. Bodenburg. 


Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 


empfiehlt billiaft von 50 3 an M 


Albert Neumapn, 


Langenmarkt 3. (490% I 


Lufah, 


vegetab. Waſchſchwamm, vorzüglich ge⸗ 
eignet zur Verſchönerung des Zeints, 
empfiehlt in nur Prima weiß Waare 
in größter Auswahl die Drogerie⸗ und 
Parfümerie von 
Hermann Lietzau, 
Holzmarkt 1. 4867 


Aufbürſtfarben, 


ſeit Jahren als vorzüglich be⸗ 
währt, empfiehlt in Flac. a 25 
u Z. wie auch ausgewogen 
in Bulverform a 10 3 u. 253 


Albert Neumann. 


Drogenhandl., Laugenmartt 3. 


Butter. 


ff. Holſteiner Dauerbutter von 
ſüßer Sahne per Pfd. 1.20 K, ff. oftpr. 
und weſipr. Dauerbutter von ſüßer 
Sahne per Pfd. 1,10 u. 1 K., friſch⸗ 
fette Kochbutter per Pfund 0,20 K. 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qua⸗ 
lität. Vorſtehende Preiſe berechne ich 
aus dem Faß entnommen, die Bytter 
ſchmeckt aus dem Faß ſüßer und 
Bunt als 8 bielelbe vorber ge: 
ormt eine eit lan unter er 
Glocke flebt. 5 


Richard Migge, 


Special⸗Butterhandlung, 
Breitgaſſe 79. (4987 
tdhandlung: Kenntbier, Birk: u. 
Schneebübner, fette junge Puten, 
Capaunen, Suppenhühner, Tauben 
Poular den ꝛc. (4963 

Röveraaſſe 13. 
usikslische Gouvernante f. fünf 
Kiuder, Geh, 450—5 0 K., sucht 
Frau Hauptm. Marty, Königsbergi.Pr. 


Bee man i 


‚nebamadgny 


Abonnement pr. II. Quartal 1887 mit 4 . 50 BP 
bei allen deutſchen Poſtämtern auf die 


5 Volks⸗Zeitung Sonntagsblatt! 


Jn der Preisliſte des Kaiſerl. Poſt⸗Zeuungs⸗Amtee tin 18 \ 
unter Nr. 5766 verzeichnet.) 


4 der Fortſchrittshartei. Heute unterſtützt ſie den Knete d 


beleuchtet mit Sachkunde alle einſchlagenden Fragen und tritt B9 
auf dem Boden der politiſchen wie der indinldnellen Freiheit 
mit Eniſchiedenheit für die Wohlfabrt aller Schichten des Volles 
ein. — Reichhaltiger, klar verſtändlicher J 
4 Beuilleton, das Sonntagsblatt mit vorzüglichen Illu ſtrattouen 
empfehlen die Volks⸗Zeitung jeder Familie zur Velehrung wie 
zur Unterhaltung! 4982 


Probe⸗RNummern 


ſendet auf Verlangen gratis und franco die 
Exped. der Volks⸗Ztg., Berlin W., Kronenſtr. 46. 


* 2 
er 8 * A 


TR - S 8 n zig 
„Große Gewinne ohne Riſieo. 
Fr. 600 000, Fr. 300 000, Fr. 60000 ek E 
Fr. 25 000 bis abwärts Fr. 400 8 


ſind zu gewinnen mit einem türkiſchen Fr. 40% Loos. Diele Looſe wer⸗ 5 
den alle zwei Manate gezogen Aund jedes Loos behält ſeinen Werth bis 
es mit wenigſtens Fr. 400 herausgekommen ift. 85 


O. Rosenstein, Bankgeschäft 


7655 N 


10,000 Gewinne im Werthe von 300,000 Mark, 


darunter 2 Hauptgewinne à 50,000 Mark, 
Nächſte Ziehung 14. bis 17. Mai d. Is. 


Preis des Looſes 1 Mark 


0 für die Serie. 
Die Ausgabe der Looſe bat begonnen und ſtellt ſolide Wiederber⸗ 


länſer unter günjtigen Bedingungen an der Vorſtand der Ständigen Aus⸗ 
ſteuung in Weimar (4889 


En 
a 


W. Strehz, (ivil-Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse No. 51, 


übernimmt die 


; Ausführung v. Eisenconstructlonen jed. Art. 


Fabrik einrichtungen. 


Dampfmaschinen, Transmissionen, Pumpen, Aufzüge, 
Technische Gutachten und statische Berechnungen. 
Mn. 


RER 


n. Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtand . . Mk. 260,000,000. 

Atte Ueberſchüſſe fließen voll und ganz den Verſicherten zu. 

Mit Eintöfung der Police tritt die Berſicherung ohne Auſpruch anf 
eine Carenzzeit in volle Kraft. Aenderung der Berufsthätigteit und ebenſo 
der Vesendmeije iſt auf den Fortbeſtand der Verſicherung ohne Einfluß. 

Der Aufentbalt in Gurra, Nordamerika und an allen Küſtenorten 
er: „ Meeres iſt den Verſicherten ohne jede Extraprämie 
geſtattet. IE 
Tod durch Unglücksfall oder Dnell wird nicht beanſtandet, und auch 
im Falle des Seihſtuturds wird die volle Verſicherungs⸗Summe ausbezahlt, 
wenn ſolcher infolge von Geiſtesſtörung oder ſchweren körperlichen Leiden 
verübt wurde; unter allen Umſtänden aber werden beim Selbſtmord die 
Einlagen zurückgezablt. 5 

Auch für den Kriegsfall wird unter günſtigen Bedingungen Bers 
fiche een 

ie Auszahlung anfallender Sterbeſummen erfolgt ſofort ohne 
Disconto⸗Abzug 
Die Ueberſchüſſe können bezogen werden: 
mit vorausſichtlich 35-35 % aus jeder Prämie, Plan AT, 

4 4 1-42 3 vom 6. Jahre ab, Plan A II, 
bei alternativer (obgekürzter) Verſicherung entfällt auf die 
alternative Zuſatz⸗Prämie noch extra hälftige Dividende bei 
dieſen beiden Formen. ; 

gemäß dem Erbſchafts⸗Plan mit Gewinn: Autheilen, welche event. 

die Verſicherungs⸗Summe überjteigen, Plan A III, 

mit jährlich um 3 % ſteigender Dioldende, fo daß der Verſicherte 
nach 34 Jahren prämtenfrei wird und von da ab ſogar eine 
Rente zu gewärtigen hat, Plan E. 

Anträge nehmen 1 die Vertreter: 
Oa„Danzig: Brunn Voigt, General-Agent, Frauengaſſe 15, A. Herrmann, 
Dlivaertbor 17. Berent: Max Kallmann Carthaus: Alex. Puttkammer. 
Birſchau: Fran; 0 Elbing: Alb. Drechsler. Marienburg: Haupt⸗ 
febrer Hahn Prauſt: C. Stechern. Ur Stargard: & Arendt. (4875 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte, 


in allen Packungen und Qualitäten 


zur bevorſtehenden Illumination 

offerirt billigſt (4954 

Carl Schnar cke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Doppel-Matzbier, Brauerei H. Penner in 
Koczelitzki, 

ein nahrhaftes und ſtärkendes Geſundheitsbier empfiehlt 

48840 Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 405. 


S. A. Hoch, Danzig, 


halt, ſtets größtes Lager und offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken de 2 von, 


izeili 1 ; 
98 Träger ee verlangter Garantie von 100 m/m bis 


la. Blockzink, la. Weichblei in Mulden. 

la. engl. Block⸗ und Stanzenzinn u aner, 
Grubenſchienen, Floßnägel, ſortirt, 

Nutzeiſen, Bleche, Rohre ꝛc. 


(4534 


nebſt Ihaſtrir em Di 72 


Erſcheint zu Berlin zweimal täglich, Morgens und Abende 
70 Seit mehr als einem Menſchenalter up N. ett, WA Wi 
Zeitung für die Rechte des Volkes. Sie iſt dae alt t O gan Ya 5 


Freifinnigen für die Wahrung und Weiterbi dunn de r 04 WR 
f eue Rechte des deutſchen Volkes als die lid e st. BO N 
Bürgſchaft für feine Einheit und Größe. Nicht wind. d 
dieſelbe den ſozialen Zuständen ihre ernſteſte Aafmerklau k zu, F 


nhalt, ein reich s DB 


zerſicherungss⸗ 


2 11 hinenfabrik, 
15 Metall⸗ 


Eiſen⸗ u. 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (9888 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Ich brauche Gelb! 


daber müſſen 300 Dizd. Teppiche 
in reizendſten türkiſchen, ſchott. u. bunt⸗ 
E Mtr. lang, 1% 
Mtr. breit, geräumt werden und koſten 
gegen 

Einſendung oder Nachnahme. Bett- 
vorlagen dazu paſſend, Paar 3 Mh 


Abigen Meuſtern, 2 


o Stück nur noch 4% 


| Adolf Sommerfeld, 


1), _ Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


nart⸗Converts gelb, grau, bl. „ 
FTacturen % Bog. f. Poſtpapier 
Packet⸗Beklebezettel gummirt „ 
Wechſel und Quittungen 
Avistarten N. 5, Poſtkarten 
Siegelmarken, gaummirt .. „ 
Briefpan car. ½ Bg 8,501) Bg. 

Memoranduns ¼ Bog. f. Poſt 
Copirbücher, 1000 Bl., ſehrgut 
Frachtbriefe m Fa. u Zeich. ꝛc. „10 


Firma, { 
Kgl. Hofl, Hofgeismar. Muſter freo. 


Alle Sorten 


Kloben⸗Holz 


als; Buchen, Eichen, Birken, Fichten | E 


ſowie gekleinertes Holz frei ins Haus 
offerirt billigſt bei ſofortigem Auftrag 
Carl Grünholz, 
Zoppot. 
NB. Alle Sorten tannene Stangen 
zu Flaggen. Baumpfählen, Schiebe⸗ 


gro 


zu haben. (4683 


wollartige Damenſcheitel, Stirn⸗ 
lügen unter Garantie mit unver⸗ 
wüftlicher Krauſe, Entontcas⸗Zöpfe 
werden nach neneſtem Syſtem angef. 
Paul Heldt, Friſeur, Kohlenmarkt 8, 
Lis-ä-vis dem Stadttheater. (4967 


re: in verſch. Oualitäten, 
i 


den ben auch gennetfcht, empfiehlt 
i 


Woelke, 


Ohra 
Daſelbſt wird auch Hafer z. Quetſchen 
angenommen u auf Wunſch abgeholt. 
IB. Mit Proben ſtehe gerne zu 
Dienſten. (4915 


Gaſthof-Verkauf. 


Ein Vergnügungs⸗Etabliſſement 
gerad: für Schützengilde, 
großem Saal, Park, mit etwas Acker, 
Ca 7 Mo Ift. neue 

int ichtung, 
tallung, unweit des eg 15 2 
rühjahr 


W en Krankheit und vorgerückten 
lters, beabjichtige_ ich mein 
Haus in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Leder Geſchäft mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben und daß ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäfte paßt, ſehr preis⸗ 
würdig zu verkaufen oder zu verpacht 
ahlungsbedingungen ſehr günſtig. 
Das noch vorhandene Lager in Ober 
u. Unterleder, Brandſohlleder u. Aus⸗ 
ſchuftt ſoll zu jedem nur annehmbaren 
reiſe ſchleunigſt verkauft werden. 


Abraham Hirschfeld, 


Dlrſchan. (8358 
Wegen Krankheit 


betrieben wird, 

anderen Anlagen, 

unter günſtig Bedingung. zu verkauf. 
Konitz, im März 1887. 

4910) Th. Schur. 


In Annaberg pr. Melno Wpr. 
ſtehen folgende Pferde zum Verkauf 
in eleganter, ſtarkknochiger 


Goldfuchswallach 


mit Stern, 5 Jabre alt, 1,71 Meter 
groß, flotter Gänger, fertig geritten 
und für ſchwerſtes Gewicht geeignet. 
Ein hocheleganter, ſtarkknochiger 


rothbrauner Wallach 


mit Stern und Schnibbe, 5 Jahre 
alt, 1,68 Mtr. gr., hervorragender 
anger, fertig geritten und für ein 
Gender bis 180 Pfd. geeignet. 
Eine hochelegante, ſtarlknochige 


U 
Goldfuchsſtute 
mit L w. Hinterfeſſel, 6 Jahre alt, 
171 Meter groß, mit hervorragenden 
Fängen, fertig geritten und für ein 
Gewicht von 200 Pfd. geeignet. 

wei ſtarkknochige 


ohlrappftuten 


m. kl. Flocke, 5 Jahre alt, 1,68 Mtr. 
groß, mit flotten Gängen und ein⸗ 
gefahren. 4437 
Sämmtliche Pferde ſtammen von 
einem Trakehner Hengſt und find frei 
von Untugenden und Fehlern. 
öpfler. 


1000 Stück 


acketadreſſen mit Zeichen ꝛc. A. 3,— 
2,90 


bei mehr. Tanſend billiger, alles mit 
Ia. Waare, bei L. Keſeberg, 


3 Schabeln und Roſen ſind in 
en und kleinen Quantitäten bilfiaf 


Henne urigen, Zunpdes, ſowie 


und ſchell 
Guftav S enden 


DEE” Wer kauft 
eine 
auf 


befördert Rudolf Mosse 
Danzig. 


geſucht. 


Die Lodeneinrichinn 
. hne 95 


Gigwagen, 


„Offerten unter 9 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein zweithüriger eiſerner 


Geldſchrank 


Lebt billig zum Verkauf Mitch: M 
kannengaſſe 32. Laden. (4808 


Stelle zu begeben. 


d. Zeitung erbeten. 


kaufen reſp. pachten. O 
erbittet die „Altpreußiſche Zeitung“ 
(4969 


bing. 


n 2 5 ** . 
Ein tücht. Geſchüfts⸗ 
ſucht zu einem nachweislich 
mann ausgezeichnet rentablen 
Geſchäft einen Theilnezmer mit 8 bis 
10 000 . Einlage. Offerten u. 4795 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


(Chriſt) geſucht für eine nachweislich 
höchſt rentable Holzwaaren⸗Fabrik in 
Marienburg zur Vergrößerung und 
Dampf: Einrichtung mit 56090 K. 
Baar⸗Einlage. Branchekenntniß nicht 
erforderlich. Offerten erbeten Poſt⸗ 
amt Marienburg unter A 6000, 

Ein junges Mädchen das die feine 
Küche erlernt bat, kann zum 1. April als 


Wirthin 
eintreten. (4893 
Hotel „Herzog Sambor“, 

Dirſch 


Dirſchau. 


Ein geſunder, kräftiger 
unger Mann, mit angenehmem 
75 n, aus Te Familie, 


[ di t 
einjährigen Deikitärbienf 
findet Lehrli 
in der Drogenhandlung von 

Carl Wenzel, 

Bromberg. 


Einen Lehrling 
fürs Droguen:, Farben⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Geſchäft ſucht (4749 


Cart Paetzold, 


bt, 


Ein großes weſtfäl. Stahl⸗ 
werk ſucht für den proptſtons⸗ 
weiſen Verkauf van Flußeiſen, 
Stahlblechen und Schmiede⸗ 
ſtücken für die 75 

Provinz Weſtpreußen 
einen energiſchen Vertreter, 
welcher bei der Kundſchaft gut 
eingeführt iſt und dieſelbe von 
Zeit zu Zeit beſucht. Gef. 
Offerten sub 0. M. 342 


2 — an 1 
Maaſenſtein Kogler, Berlin W 9 


Fuür mein Tuch, Manufactur⸗ 
und Confectionsgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen gewandten 


Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photographie und 

Zeuaniſſen werden erbeten. (4726 
Neuſtadt Wſtpr. 


W. Fürstenberg. 


Ein energiſcher und erfahr. Inſpector 
findet per 1. April, auch früber, 
Stellung. Gehalt 600 & Bewerber 
baben Abſchrift der Zeugniſſe, ſowie 
Lebenslauf einzuſenden. Nicht Beant⸗ 
wortung gilt als Ablehnung. Dom. 
Wutzlow per Zewitz Pomm. (4924 
Eine nebprüfte 


Erzieherin, 


epangeliſch, muſikaliſch, mit beſcheid. 
Anſprüchen, wird geſucht bei fün 
Kindern von Dftern. 8 
Offerten unter 4891 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbetenr n 
Ein verb Hofmeiſter, der die Stell» 
macherei mit übernimmt, mit gut. 
Zeugniſſen empfiehlt 
J. Heldt. Jopengaſſe 9. 


= tr F 


Jen Damen für's Buffet, von an⸗ 
Rd genehmen Aeußern, ſowie Laden⸗ 
mädchen für Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäfte, Verkäuferinnen für Condi⸗ 
toreien u. Confitürengeſchäfte ſowie f. 
Kurz⸗ u. n f. Danzig 
erbalb empfie 
und auß . Peldr Ionenanfie 9. 


ättıges Madchen vom Lande 
Ei Sulle z. El. d. Landwirtbſch 
Näh. b. J Heldt. Jopeng. 9. (4968 


. unter 


ſtpr.) 


Hypotheken -Darlehne 


Poſten vermittelt am billigſten 
(1098 


2 
ge erhaltene Feldbahn 
tahlschwellen mit allem 
Zubehör? Offerten sub J. G. 6986 


CinHonteltwagen, 


noch gut erhalten, wird zu kaufen 
Meldungen unter Nr. 4943 
in der Expedition dieſer Zta erbeten 


iſt billig zu verk. Näh. 3 Treppen. 


zweirädriger, eventl. Kutſcherſitz rüd- 
wärts kauft mit 2 5 Preisangabe. 
r. 4657 befördert 


000 &. find auf ein land⸗ 
liches Grundſtück zu 5% zur erſten 


Adreſſen unter 4962 in der Exped. 


Mit el. 4000 Anzahlung ſuche ein 
gangbareg Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft in Oft: oder Weſtpreußen zu 
Offerten sub G. 


1 
Olin der . R ö 
f denen rt allem * Aci 15 
eigenem Garten zum 1, 7 
vermiethen. i A 


Stellungsgeſuch. 

Ein Maſchinenſchloſſer, ver 
heirathet, der 12 Jahre ununter⸗ 
brochen als Vorſchloſſer in einer 
Maſchinen⸗Reparaturwerkſtatt, ſo⸗ 
wie längere Zeit in einer größeren 
Gasanſtalt thätig war, ſucht, ge 
fügt auf gute Zeugniſſe, Stellung- 
Derſelbe würde eventl. gleichzeitig 
die Beaufſichtigung einer Betriebs⸗ 
maſchine, ſowie auch die Leitung 
einer kleineren Werkſtatt über⸗ 
nehmen. Offerten bitte zu richten 
an E. Ecke, Hoyerswerda, Bahn⸗ 
hofſtraße. 


Ein genild. Mädchen 


von 24 Jahren, proteſtantiſch, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin und iſt bereit, auch 
befäbigt, die Hausfrau in allen 
weigen der Wirthſchaft zu unter⸗ 
ützen. Auskunft ertheilt der Königl. 
Oberförſter Neumann⸗Grünfelde bei 
Schwekatowo, Weſtpr. Vermittelung 
verheten. (4929 
En junger Peann, Wegterialiſt und 
Deftillateur, noch in Stellung, 
ſucht per 15. Mai reſp. 1. Juni gute 
Stellung. 
Gefäll. Offerten in der Exped. d. 
Ata. unter Nr. 4944 erbeten. 
emüthlich möbl Straßenzummer 
nebft Schlaſcabinet wenn mögl. 
auch Burſchengelaß) wird v. 13. April 
auf 8 Wochen in der Nähe der 5er 
Kaſerne geſucht. Gef. Franco⸗Offerten 
mit Preisangabe werden bis zum 
1. April erh. an die Adr. des Herrn 
Könen. Düſſeldorf, Bilkerſtr. 25. 


In Ernstthal bei Ollva, 


iſch⸗ 
(747 


Ein trockener Unter⸗ 
raum auf der Speicherinſel 


wird zu miethen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe unter 
4964 in der Exped. d. Zeitung erb. 
Eine Wohnung, 3 Zimm. mit Küche, 

Boden Matzkauſchegaſſe Nr. 2 für 
500 KA. vom 1 April zu vermietben. 
1 nen decorirte herrſch. Wohnung 

zu vermiethen 4. Damm 8. (4823 


Poggenpfuhl 2, III. Tr., 


iſt ein freundl möbl Zimmer mit auch 
ohne Penſion billig zu vermiethen 


Saal u. Nebenzimmer, 


große Räume, hochfein möblirt, zu 


vermietben Matzkauſchegaſſe 10, U. 
r. 8 iſt eine Wohnung 


tunerthor 


2 


v. 6 grß Zim allem Zubeh. z. 
verm., auch iſt d. Wohn. z. Comtoir 
u. Wohn paſſ. Zu beſichtigen v. 10 —12 
u 3—5 N. Sandgrube 33, I. Etage 
Eingang Logengang. (4604 


oPortechaiſengaſſe, Ecke der 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung und 
3 Bequemlichkeiten zu verm 
Nh. Langgaſſe 66 i. Lad. 


Michtannengaſſe 13 iſt * Etage 


ieee 
Eine berrſch. Wohnung, part., befteb. 
E aus 4 Zimm. nebft Zubehör, Ein⸗ 
tritt in den Garten, iſt für 240 K pro 
Jahr zu vermietben in Neuſchottland 
Nr 7 bei Langfuhr (4878 

Stadtgebiet 28, an der Chauſſee, 


Pferdebahnverbindung, iſt eine 


herrschaft. Wohngelegenheit 


enthaltend 4 Zimmer, 2 Kabinette, 
1. Etage, neu decorirt, Küche nebit 
Waſſerleitung, großem Boden, Keller 
und Eintritt in den ſchönen Garten, 
von gleich oder 1. April 1887 billigſt 
zu vermiethen. E a 
Näheres daſelbſt Hintergebände, 
letzte Tbüre (4725 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Sektian für Phyfif und Chemie. 
Freitag, den 18. März, 
7 Uhr Abends, 
Frauengaſſe Nr. 26. 
Vortrag 2 N 

____.Momber. _ 
Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Freitag, 18. März 1887: 


2 
> 


4. echtes Wiener 


volksthümliches 
Concert 


der berübmten 


Zehn Wiener 
Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener 
Typen⸗Cuſtümgruppen 
Wiens größte u. eleganteſte 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche 


Spesialit. £ d.Familienpublikum 


u Mitwirkung d. Kap. d. 5. Inf.⸗Reg⸗ 
Anfang 8 Uhr. Loge und reſervirter 
Raum 1 A, Saal 50 2. 


Druck u. Verla v A. W. Kafewaun 
N — 


